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CLXXVII. Schlammkeulenkäfer. 
ELMIS. *) 
Tab. CCCCHX. 


Sattungsfennzeiden. 

Die Fühler elfgliederig, fadenförmig, 
gegen die Spitze nur unmerklich verdickt. 
Das erſte und zweite Glied etwas größer 
und dicker als die ſieben folgenden, das 
zehnte etwas länger und dicker, das eiförmig— 
zugeſpitzte Endglied am längſten. (Fig. C.) 

Die Lefze ſehr breit, den ganzen Mund 
bedeckend, der Vorderrand an den Seiten 
abgerundet und dicht mit Borſtenhaaren be— 
ſetzt. (Fig. D.) 


*) Elmis Latr. Hist. nat, d. Four m. p. 3%. t. 12. f. 6. — 
Limnius Illig. Mag. 1. p. 297. 
Philydrus Duftschm. Faun. Austr. 1. p. 304. 
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Die Kinnbacken gekrümmt, unter der 
zweizähnigen Spitze ungezähnelt, zwiſchen 
dieſer und der großen Mahlfläche mit einem, 
am Innenrande gewimperten Hautlappen, deſ— 
ſen Spitze verlängert und in mehrere ſchmale 
Läppchen getheilt iſt. (Fig. E.) 

Die Kinnladen mit zwei hornigen La— 
den. Die äußere ſach Lade faſt tafterfür- 
mig, mit einzelnen Borſtenhaaren an der 
Spitze, die innere breite Lade mit häutigem 
Saume am Innenrande und der Spitze, welche 
dicht mit gekrümmten Borſtenhaaren, der In— 
nenrand aber mit feinen Haaren beſetzt iſt. 
(Fig. F.) 

Die Zunge häutig, am Grunde hornig; 
die Seiten erweitert, der Vorderrand dicht— 
bewimpert. (Fig. G.) 

Das Kinn faſt viereckig, an den Sei— 
ten in der Mitte etwas erweitert. (Fig. M.) 


Die Kinnladentaſter viergliederig, 
fadenförmig. Das erſte und dritte Glied 
kurz, das zweite faſt ſo lang wie das eiför— 
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mige, an der Spitze abgeſtutzte Endglied. 
(Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte und zweite Glied etwas kürzer als das 
breitere, eiförmige, an der Spitze abgeſtutzte 
Endglied. (Fig. K) 


Die Füße alle fünfgliederig. 


* * 
8. 


Der Körper (Fig. A.) dieſer kleinen Käfer 
iſt mehr oder weniger gewölbt, dunkel metalliſch 
gefärbt, oben gewöhnlich glatt oder nur dünn⸗ 
und kurz- fein - behaart, die untere Körperſeite 
aber mit dichtem ſeidenartigen Filze bekleidet. Der 
Kopf (Fig. B.) iſt klein, geſenkt. Die Augen 
ſind rundlich, mäßig gewölbt und zuſammengeſetzt. 
Die Fühler ſind nahe den Augen eingefügt, 
dünn, gegen die Spitze hin nur wenig verdickt. 
Das Halsſchild iſt faſt viereckig oder nach vorn 
etwas verſchmälert, glatt, oder, was bei den mei— 
ſten Arten der Fall iſt, das Mittelfeld an den 
Seiten durch eine tiefeingegrabene oder auch er- 
höhte Längslinie begrenzt. Das Rückenſchild⸗ 
chen (Eig. L.) iſt klein, länglich, faſt abgerundet. 
Die Flügeldecken ſind hinter der Mitte oft 

1 * 
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bauchig erweitert, punktirt-geſtreift, und bedecken 
den ganzen Hinterleib und die unter ſie eingeſchla⸗ 
genen häutigen, mit ſehr wenig Geäder verſehenen 
Flügel (Fig. m. M.), die jedoch bei einigen Ar⸗ 
ten nur angedeutet oder unvollkommen ſind. Das 
Proſternum iſt nach vorn zur Aufnahme der 
Unterſeite des Kopfes vorgezogen und greift mit 
ſeiner hinteren Spitze in eine kleine Grube der 
Mittelbruſt ein. Die Beine (Fig. N. ein vor⸗ 
deres⸗ O. ein hinteres Bein) lang und ſtark, ziem⸗ 
lich weit auseinander ſtehend, die Schenkel wenig 
verdickt, die Schienen an der Innenſeite gewim⸗ 
pert, die Füße ſo lang wie die Schienen, die vier 
erſten Glieder gleich kurz, das Klauenglied ſo lang 
wie die übrigen zuſammengenommen, ſtark und 
mit zwei kräftigen Klauen beſetzt. 

Die Larve, welche in Geſellſchaft der Käfer 
ſich findet (ſ. Müller, in Illig. Mag. 5. p. 194. 
— Westw. Classif. of Ins. 1. p. 113. f. 7. 16. 
17. — Erichs. in Wiegm. Arch. 7. Jahrg. 1. Bd. 
p. 106.) gleicht im Kleinen der ſchildförmigen 
Larve einer Silpha, iſt bräunlich oder ſchwärzlich, 
eiförmig, hinten zugeſpitzt, auf dem Rücken ge- 
wölbt, unten flach, mit breiten hervortretenden 
Seitenrändern. Der Kopf klein, geneigt, leder— 
artig, mit fünf Ocellen auf jeder Seite, ohne ab- 
geſetztes Kopfſchild, mit großer, horniger, die Man— 
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dibeln bedeckender Lefze. Die Mandibeln klein, 
hornig. Die Maxillen mit langem Stamm und 
zwei kleinen Laden, die Maxillartaſter kurz, Drei- 
gliederig; das Kinn länglich, die Zunge breit, die 
Taſter zweigliederig. Die Fühler ſtehen an den 
Seiten des Kopfes und ſind dreigliederig. Die 
Körperringe alle lederartig, am Seitenrande dicht 
mit federartig eingeſchnittenen Hautläppchen ein- 
gefaßt, der letzte Ring ohne dieſe Einfaſſung, iſt 
verlängert, ſchmal, kegelförmig, an der Spitze une 
ter einem Haarbüſchel mit einer von unten durch 
einen Deckel verſchließbaren Afteröffnung. Auf der 
Unterſeite des Körpers liegen die neun Stigmen— 
paare, das erſte auf der des Meſothorax, die übri— 
gen acht auf der der acht erſten Hinterleibsringe. 
Die Beine kurz, mit dem Körper anliegenden, 
ſchräg nach hinten gerichteten Hüften, ziemlich kur— 
zen Trochanteren, gleich langen Schenkeln und 
Schienen, und aus einer einfachen Klaue beftehen- 
den Füßen. Ueber ihre Naturgeſchichte iſt noch 
nichts Näheres bekannt, auch die Art des Athmens 
noch zweifelhaft. Vermuthlich dient der ſchildför— 
mige Körper mit ſeiner eigenthümlichen Einfaſſung 
dazu, einen atmosphäriſche Luft enthaltenden Raum 
abzuſchließen. 

Die Elmis leben in fließenden Gewäſſern, 
vorzüglich in raſch fließenden, über Steine und 
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Kieſel ſich ſtürzenden Bächen, wo fie auf der Uns» 

terſeite der im Waſſer liegenden Steine angeklam⸗ 

mert ſitzen. Sie ſind träge und bewegen ſich am 

Tage wenig. 

Die Arten laſſen ſich in drei Abtheilungen ab⸗ 

ſondern. 

1) Das Halsſchild uneben, hinten quer 

eingedrückt, mit einer erhabenen 
Längslinie zu beiden Seiten. 


*1. Erz⸗Schlammkeulenkäfer. 
E. aeneus. 
Tab. CCCCX. Fig. a. A. 


Schwarz, glänzend, die Flügel- 
decken erzfarbig, punktirt⸗geſtreift; 
der vierte und ſechſte Zwiſchenraum 
kielförmig erhöht. 

Länge 1 Linie. 

Limnius aeneus Müll. Illig. Mag. 5. p. 202. 6. 
— Gyll. Ins. Suec. 1. p. 553. 2. 
Elmis aeneus Steph. Illustr. Brit. Ent. Mand. 2. 

p. 108. 7. — Man. of Brit. Col. p. 82. 635. 

— Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 525.1. 

— Redtenb. Faun. Austr. p. 138. 4. 
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Philydrus Megerlei Duftschm. Faun. Austr. 1. 
p. 305. 1. 


In Bächen gemein. 


Schwarz, glänzend, mit dunkel erzfarbigen 
Flügeldecken und mit einer feinen, greifen Behaa⸗ 
rung dünn bekleidet. Der Kopf iſt auf der Stirne 
jederſeits über dem Auge mit einem länglichen 
Eindrucke verſehen. Die Fühler ſind braun, an 
der Wurzel rothbraun. Das Halsſchild iſt ſchmä— 
ler als die Flügeldecken, ſo lang wie breit, nach 
vorn etwas verengt, oben in drei Felder getheilt, 
durch zwei eingegrabene Längslinien, welche am 
Außenrande leiſtenartig erhöht ſind und in gleichem 
Abſtande von einander bis an den Hinterrand 
verlaufen, wo ſie nach innen ſich krümmen; das 
breite Mittelfeld iſt leicht gewölbt, fein- und locker 
punktirt und vor dem Hinterrand quer über ein- 
gedrückt, die Seitenfelder fallen ſteil ab, ſind dicht 
punktirt und in der Mitte mit einem ſchrägen Ein- 
druck verſehen. Die Flügeldecken ſind eiförmig, 
gewölbt, ſtark punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenräume 
fein punktirt, der vierte und ſechſte Zwiſchenraum 
faſt kielförmig erhöht. Die Beine ſind braun, an 
den Gelenken etwas heller, die Füße rothbraun 
mit gelblich rothen Klauen. 
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2. Mauget's Schlammkeulenkäfer. 
E. Maugetii. 
Tab. CCCCX. Fig. b. B. 


Schwarz, ohne Glanz; die Flü⸗ 
geldecken punktirt⸗geſtreift, die Zwi⸗ 
ſchenräume punktirt und abwechſelnd 
erhöht. 

Länge 1 Linie. 

Elmis Maugetii Latr. Hist. nat. d. Fourm. p. 400. 
— Hist. nat. d. Ins. 9. p. 229. — Gen. 
Crust. et Ins. 2. p. 50.1. t. 8. f. 9. — Steph. 
Man. of Brit. Col. p. 82. 636. — Erichs. 
Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 526. 2. — 
Redtenb. Faun. Austr. p. 138. 4. 


In Defterreih, Steiermark, Kärnthen, Schle- 
ſien, Sachſen, Thüringen, Heſſen. Nach Herrn 
Dr. Roſenhauer in Tyrol ſehr häufig. 

Dem vorigen in der Größe und Geſtalt ähn— 
lich, ſchwarz, ohne Glanz, mit feinen, kurzen, grei- 
ſen Härchen dünn bekleidet. Der Kopf mit äußerſt 
feinrunzelig punktirter Stirn und einem hufeiſen⸗ 
förmigen, ſeichten, nach unten offenen Eindruck, 
der außen von wulſtigen Rändern begränzt wird. 
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Die Fühler braunroth mit bräunlicher Spitze. Das 
Halsſchild nach vorn verſchmälert, an den Seiten 
in der Mitte leicht gerundet, das Mittelfeld ſchmä— 
ler, als bei E. aeneus, uneben und weitläufig 
punktirt, auf der Mitte flach beulenartig erhoben, 
hinter dieſen mit einem weiten Eindruck verſehen, 
die vertieften Längslinien ſind weniger bemerkbar, 
dagegen treten die kielförmig erhöhten Leiſten ne— 
ben denſelben ſtark hervor, enden aber plötzlich 
ſchon vor der Mitte des Halsſchildes, wo ſich ihnen 
je eine flachere und breitere Beule anſchließt und 
den hinteren Theil des Mittelfeldes abgränzt; von 
den Seitenfeldern fällt der vordere Theil, ſo weit 
die Längsleiſten reichen, ſteil ab und ſetzt ſich ge- 
gen den Seitenrand flach ab. Die Flügeldecken 
ſind ſtark punktirt⸗geſtreift, in den Zwiſchenräumen 
punktirt, der zweite, vierte und ſechſte Zwiſchen— 
raum erhaben, Längsrippen bildend. Die Unter— 
ſeite iſt dunkelbraun, die Beine rothbraun, die 
Schenkel und die Wurzel der Schienen dunkelbraun. 


3. Dunkler Schlammkeulenkäfer. 
E. obscurus. 
dee Fis..c. C 
Schwarz, Flügeldecken ſchwach— 
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geſtreift, in den Streifen ſtark⸗punk⸗ 
tirt, der zweiſe und Jmi- 
ſchenraum erhöht, der ſechſte kiel⸗ 
förmig. 

Länge / Linie. 
Limnius obscurus Müll. Illig. Mag. 5. p. 204. 7. 


Elmis obscurus Erichs. Nalurg. d. Ins. Deutschl. 3. 
p. 527. 3. 


In der Odenbach von Müller entdeckt; ſonſt 
noch in Oeſterreich, auch bei Erlangen, Leipzig und 
Berlin gefunden. 


Kleiner als E. aeneus, verhältnißmäßig etwas 
breiter und flacher, ſchwarz, wenig glänzend, mit 
kurzen und zarten greiſen Härchen dünn bekleidet. 
Der Kopf iſt auf der Stirn über den Augen mit 
ein paar Längseindrücken, die oben gegen einander 
geneigt ſind und außen eine erhöhte Leiſte haben, 
verſehen. Die Fühler ſind braunroth. Das Hals⸗ 
ſchild iſt nicht ganz ſo breit wie die Flügeldecken, 
und etwas kürzer als breit, vorn wenig verengt, 
die Seiten leicht gerundet, oben äußerſt fein-, etwas 
runzlich punktirt, die eingedrückten Längslinien 
wie bei E. aeneus, aber die nebenſtehenden Leiſten 
ſtärker erhöht, das Mittelfeld hinten mit einem 
ſeichten, bogenförmigen Quereindruck, der ſich in 
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einen Schrägeindruck auf den Seitenfeldern fort- 
ſetzt, dieſe gegen das Mittelfeld ſteil abfallend und 
gegen den Seitenrand flach abſetzt. Die Flügel— 
decken ſind kurz, eiförmig, gewölbt, nach hinten 
abſchüſſig, ſchwach gefurcht, in den Furchen ſtark 
punktirt, der zweite und vierte Zwiſchenraum ſind 
ſchwach erhöht und vereinigen ſich vor der Spitze, 
der ſechſte Zwiſchenraum iſt kielförmig erhöht und 
faſt bis zur Spitze reichend. Die Unterſeite iſt 
braun, das Proſternum am Vorderrande braunroth. 
Die Beine ſind braun, die Gelenke derſelben und 
die Füße braunroth. 


2) Das Halsſchild eben, miteiner durch⸗ 
gehenden, eingegrabenen Längs⸗ 
linie an beiden Seiten. 


* 4. Volkmar's Schlammfeulen- 
käfer. 


E. Volkmari. 
Tab. CCCCIX. 


Länglich, ſchwärzlich-erzfarben; 
das Halsſchild fein-punktirt, die 
vertieften Seitenlinien ſich vorn 
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gegen einander neigend; die Flügel⸗ 
decken punktirt⸗geſtreift. 


Länge 1½ Linie. 


Dytiscus Volkmari Hellwig. Panz. Faun. 7. 4. 
Limnius Volkmari Müll. Illig. Mag. 5. p. 19.1. 
— . Ins. Suec. 2. Add. p. XVII. 1— 2. 
Elmis Volkmari Lair. Gen. Crust. et Ins. 2. 

p.51.2. — Curtis Brit. Ent. 7. t. 294. — 
Stephi. Illustr. Brit. Ent. Mand. 2. p. 106.1. 
— Man. of Brit. Col. p. 82. 629. — Heer 
Faun. Col. Helv. 1. p. 469. 1. — Erichs. 
Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 527. 4. — 

Redtenb. Faun. Austr. p. 137. 2. 


In ganz Deutſchland, nicht ſelten. 


Länglich oval, ziemlich gewölbt, ſchwärzlich 
erzfarben, mäßig glänzend, und mit ſehr kurzen, 
feinen, anliegenden, gelblichgreiſen Härchen dünn 
bekleidet. Der Kopf iſt flach gewölbt, runzlich— 
punktirt. Die Fühler rothbraun, an der Wurzel 
heller. Das Halsſchild iſt faſt ſo lang als breit, 
nach vorn allmählig etwas verengt, und hinten 
wenig ſchmäler als die Flügeldecken, etwas höher 
gewölbt als dieſe und fein⸗ und dicht punktirt; die 
Seiten ſanft gerundet und flach abgeſetzt, die bei— 
den vertieften Längslinien deutlich vorn einander 
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genähert. Die Flügeldecken ſind länglich, hinter 
der Mitte kaum etwas erweitert, dann allmählig 
zugeſpitzt, leicht gewölbt und deutlich punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, die äußern Streifen etwas ſtärker, die Zwi— 
ſchenräume äußerſt fein-punktirt. Die Unterſeite 
iſt ſchwarz, der Hinterleib an der Spitze öfter 
rothbraun. Die Beine ſind ſtark, braun, die Füße 
braunroth. 


5. Germar's Schlammkeulenkäfer. 
E. Germari. 
Tab. CCCCXI. Fig. a. A. 
omig, ſchwarz, 
glänzend; das Halsſchild fein-punk— 
MWùZs eiten linien nach vorn 
ſich einander nähernd; die Flügel- 
decken faſt erzfarben, punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift. 
Länge 1½ Linie. 
Elmis Germari Märkel in litt. — Erichs. Naturg. 
d. Ins. Deutschl. 3. p. 528. 5. 
Von Herrn Fr. Märkel in der ſächſiſchen 


Schweiz entdeckt, wo er häufiger als der vorige 
gefunden wird. 
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So groß wie E. Volkmari aber von etwas 
anderer Geſtalt, indem er verhältnißmäßig kürzer 
und nach hinten breiter iſt, ſonſt aber dieſem auſ⸗ 
ſerordentlich ähnelt. Schwarz, glänzend, die Flü⸗ 
geldecken ſchwärzlich erzfarben; die Oberſeite mit 
ſehr kurzen und feinen, anliegenden Härchen dünn 
bekleidet. Der Kopf iſt ſehr fein- und weitläufig 
punktirt. Die Fühler ſchwärzlich mit Dunfelroth- 
brauner Wurzel. Das Halsſchild iſt faſt jo lang 
als breit, nach vorn allmählig verengt, hinten et⸗ 
was ſchmäler als die Flügeldecken, an den Seiten 
ſanft gerundet, zwiſchen den eingegrabenen Längs- 
linien etwas deutlicher punktirt als bei dem vori— 
gen, die Linien vorn einander mehr genähert. Die 
Flügeldecken im Verhältniß breiter und kürzer als 
bei erwähnter Art, hinter der Mitte mehr bauchig 
erweitert, etwas ſtärker gewölbt, punktirt-geſtreift, 
die Streifen tiefer, daher die Punkte weniger be— 
merklich, in den Zwiſchenräumen fein-punktirt. Die 
Unterſeite ſchwarz. Die Beine ſchwärzlichbraun, 
die Füße braunroth. 


6. Düſterer Schlammkeulenkäfer. 
E. opacus. 


Tab. CCCCXIL. Er ee 
Länglich, ſchwärzlich-erzfarben; 
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das Halsſchild ſehr dicht punktirt, 
die eingegrabenen Längslinien ſich 
vorn etwas nähernd; die Flügelde⸗ 
cken punktirt⸗geſtreift. 
Länge 1 ¼ Linie. 
Limnius opacus Müll. IIlig. Mag. 5. p. 197. 2. 


Elmis opacus Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. 
p. 529. 6. 


In der Odenbach, von Müller entdeckt. Auch 
am Ruhrufer und in der ſächſiſchen Schweiz. 


Dem E. Volkmari ähnlich, aber etwas kleiner, 
flacher gewölbt, ſchwärzlich-erzfarben mit ſchwachem 
Glanze, die Oberſeite mit gelblich greiſen, äußerſt 
feinen Härchen bekleidet. Die Fühler ſind an der 
Wurzel braunroth, gegen die Spitze dunkelbraun. 
Das Halsſchild hat faſt die Breite der Flügeldecken, 
iſt aber merklich kürzer als breit, nach vorn nur 
ſehr wenig verſchmälert, flach und nicht ſtärker ge— 
wölbt als die Flügeldecken, fein- und ſehr dicht— 
punktirt. Die beiden eingegrabenen Yängslinien 
nach vorn ſich allmählig einander etwas nähernd. 
Die Flügeldecken ſind länglich, hinter der Mitte 
kaum bemerklich erweitert, flach-gewölbt, punktirt— 
geſtreift, die äußern Streifen etwas ſtärker, als 
die innern, die Zwiſchenräume flach und äußerſt 
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fein⸗punktirt. Die Unterſeite iſt ſchwärzlich und 
dicht-punktirt. Die kräftigen Beine ſind ſchwärz— 
lich braun, die Füße hell rothbraun. 


7. Müllers Schlammkeulenkäfer. 
E. Mülleri. 
Tab. CCCCXI. Fig b. B. 


Länglich, erzfarben, glänzend; 
das Halsſchild fein-punktirt⸗gerun⸗ 
zelt, die eingegrabenen Längslinien 
vorneinander nicht genähert; die F lü— 
geldecken punktirt⸗geſtreift, die Zwi— 
ſchenräume lederartig-gerunzelt. 

Länge 1 Linie. 

Elmis Mülleri Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. 

5 323.7. 


In der Odenbach von Müller gefunden. Auch 
in Oeſterreich. Außerdem noch bei Paris, in Sar— 
dinien und Portugal. Nach einem typiſchen Erem- 
plare aus letztgenanntem Lande, welches mir von 
dem königl. zoolog. Muſeum zu Berlin gütigſt mit- 
getheilt wurde, abgebildet und beſchrieben. 


Die Art wurde mit E. opacus verwechſelt, 
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ift aber von derſelbeu verſchieden. Sie iſt kleiner, 
beſonders ſchmäler, oben dunkel erzfarbig, matt 
glänzend, mit äußerſt kurzer und feiner Behaarung 
nur dünn bekleidet. Der Kopf fein⸗punktirt⸗ge⸗ 
runzelt. Die Fühler rothbraun mit brauner Spitze. 
Das Halsſchild reichlich ſo lang als breit, nach 
vorn allmählig etwas verſchmälert, hinten ein we— 
nig ſchmäler als die Flügeldecken an der Wurzel, 
an den Seiten ſanft gerundet, mit den Hinterecken 
ſich genau den Schultern anſchließend, flach gewölbt, 
ſehr fein⸗ und dicht punktirt⸗gerunzelt, die ein⸗ 
gegrabenen Längslinien nach vorn ſich nicht nähernd. 
Die Flügeldecken länglich, flach gewölbt, hinter der 
Mitte nur in geringem Grade erweitert, ſtark punk— 
tirt⸗geſtreift, die äußern Punktreihen etwas ſtärker, 
die ſchmalen Zwiſchenräume flach und ſehr fein 
lederartig-gerunzelt. Die Unterſeite ſchwarz, fein 
punktirt. Die Beine dunkelröthlichbraun, die Ge— 
lenke und Füße hell⸗braunroth. 


8. Gleichbreiter Schlammkeu⸗ 
lenkä fer 


E. parallelopipedus. 
Tab. CCCCXII. Fig. a. A. 


Länglich, etwas flach, e 
J. Sturm's D. Fauna V. Bd. 23. 
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glänzend, die Fühler und Beine roth; 
die beiden Längslinien auf dem Hals⸗ 
ſchilde parallel laufend; die Flügel⸗ 
decken punktirt⸗geſtreift, an den Sei⸗ 
ten mit einer Leiſte. 

Länge ½ Linie. 

Limnius parallelopipedus Mull. Illig. Mag. 5. 
p. 200. 4. 

Elmis parallelopipedus Steph. Illustr. Brit. Eni. 
Mand. 2. p. 108. 6. t. 13. f. 5. — Man. of 
Brit. Col. p. 8. 639. — Heer Faun. Col. 
Helv. 1. p. 469. 2. — Erichs. Nalurg. d. Ins. 
Deutschl. 3. p. 530. 8. — Redtenb. Faun. 
Austr. p. 138. 

Stenelmis parallelopipedus Steph. Man. of Brit. 
Col. p. 83. 639. 


In der Odenbach. Auch in Oeſterreich, Heſſen, 
Thüringen, der ſächſiſchen Schweiz, Franken; bei 
Erlangen nicht ſelten. 

Klein und ſchmal, etwas flach, ſchwarz, glän⸗ 
zend, mit feinen greiſen Härchen auf der Oberſeite 
dünn bekleidet. Die Fühler roſtroth. Das Hals— 
ſchild iſt beinahe viereckig, faſt ſo breit wie die 
Flügeldecken, nach vorn nur ſehr wenig verſchmä⸗ 
lert, die zwei erhabenen Längslinien in gleicher 


ELMIS. 19 


Entfernung von einander laufend, der Raum zwi⸗ 
ſchen ihnen fein⸗ und weitläufig⸗punktirt, der Vor⸗ 
derrand röhtlich-braun. Die Flügeldecken ſind 
gleichbreit, nur gegen das Ende verſchmälert, 
ſchwach⸗geſtreift, in den Streifen ſtark- und dicht⸗, 
nur gegen die Spitze ſchwächer punktirt, die Zwi- 
ſchenräume flach bis auf den ſechſten, welcher eine 
ſchmale, ſcharfe Leiſte an der Seite der Flügel- 
decken bildet; der Außenrand iſt noch mit einem 
abgeſetzten Händchen umgeben. Die Unterſeite iſt 
dunkel rothbraun. Die Schenkel rothbraun, die 
Schienen und Füße roſtroth. 


9. Schmaler Schlammkeulenkäfer. 
E. angustatus. 
Tab. CCccxlI. Fig. b. B. 


Geſtreckt, etwas flach, ſchwarz, 
glänzend, Fühler und Beine roth; 
die beiden Längslinien des Hals- 
ſchildes vorn einander etwas genä- 
ieldecken geſtreift⸗ 
punktirt, die Punkte gegen die Spi⸗ 
die Seiten mit einer 
feinen Leiſte. 

2 * 
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Länge / Linie. 
Limnius angustatus Müll. Germ. Mag. 4. p. 187. 3. 


Elmis angustatus Erichs. Nat. d. Ins. Deutschl. 3. 
p. 530. 9. 


In Oeſterreich, Steiermark, Schleſien, Thü⸗ 
ringen, Weſtphalen und den Rheinlanden. 


Größer als die vorige Art, verhältnißmäßig 
geſtreckter, ziemlich flach, ſchwarz, glänzend, die 
Oberſeite mit feinen, greiſen, anliegenden Härchen 
dünn bekleidet. Die Fühler roſtroth. Das Hals- 
ſchild etwas breiter als lang, nach vorn ein we— 
nig verſchmälert, hinten jo breit wie die Flügel- 
decken, mit den ſpitzen Hinterecken die Schultern 
umfaſſend; die erhöhten Längslinien nach vorn 
einander etwas genähert, der Raum zwiſchen ihnen 
fein⸗ und mäßig⸗dicht punktirt, der Vorderrand 
rothbraun. Die Flügeldecken gleichbreit, gegen das 
Ende zugeſpitzt, mit Reihen von etwas weitläufig 
ſtehenden Punkten, die nur auf der vordern Hälfte 
der Flügeldecken deutlich ſind, gegen die Spitze 
aber erlöſchen; die Zwiſchenräume flach, mit Aus- 
nahme des ſechſten, welcher zu einer feinen Seiten⸗ 
leiſte ſich erhebt. Die Unterſeite iſt röthlichbraun. 
Die Beine ſind roſtroth. 
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10. Zwerg⸗Schlammkeulenkäfer. 
E. pygmaeus. 
Tab. CCCCXII. Fig. c. C. 


Länglich, leicht gewölbt, ſchwarz; 
die Flügeldecken erzfarbig, ſtark 
punktirt⸗geſtreift, an den Seiten mit 
einer Leiſte; Fühler und Beine hell 
roſtroth. 


Länge ½: Linie. 


Limnius pygmaeus Müll, IIlig. Mag. 5. p. 201.5. 
Elmis pygmaeus Erichs. Nat. d. Ins. Deutschl. 3. 
p. 530. 10. 


In der Odenbach. 


Kleiner, weniger geſtreckt und mehr gewölbt 
als E. parallelopipedus, ſchwarz, mit geringem 
Glanze und heller oder dunkler erzfarbigen glän⸗ 
zenden Flügeldecken und mit kurzen, greiſen Här⸗ 
chen dünn bekleidet. Die Fühler röthlich gelb. 
Das Halsſchild nur etwas kürzer als breit, hinten 
ſo breit wie die Flügeldecken, nach vorn nur wenig 
verſchmälert, die Seiten leicht gerundet; die Ober- 
ſeite ſehr fein⸗ und dicht lederartig⸗genarbt, der 
Vorderrand hell braunroth, die erhöhten Längs⸗ 
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linien nach vorn kaum einander genähert. Die 
Flügeldecken ſind ſtark punktirt⸗geſtreift, die Zwi⸗ 
ſchenräume flach, nur der ſechſte nach außen iſt 
zu einer ſchmalen Seitenleiſte erhöht. Die Unter⸗ 
ſeite iſt ſchwärzlich, der Hinterleib röthlichbraun. 
Die Beine hell braunroth, die Füße roſtgelb. 


3) Das Halsſchild eben, ohne einge⸗ 
grabene Längs linien.“ 


11. Kupfer farbiger M 
keulenkä fen 


E. cupreus. 
Tab. CCCCXIII. Fig. a. A. 


Erzfarbig, glänzend das Hals— 
ſchild fein-punktirt, hinten beider- 
ſeits mit einem ſchiefen Eindruck, 
die Flügeldecken ſtark punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, die Zwiſchenräume abwed- 
ſelnd erhöht. 

Länge 2/ Linie. 

Limnius cupreus Müll. Illig. Mag. 5. p. 205. 8. 


Elmis cupreus Steph. Illustr. Brit. Ent. Mand. 5. 
p. 396. 10. — Man. of Brit. Col. p. 82. 637, 
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— Heer Faun. Col. Helv. 1. p. 470.6. — 
Erichs. Nat. d. Ins. Deutschl. 3. p. 531. 11. 
— Redtenb. Faun. Austr. p. 138. 6. 


Von Müller in der Odenbach entdeckt. Auch 
in Oeſterreich, Bayern, (bei Erlangen nach Herrn 
Dr. Roſenhauer nicht ſelten), Heſſen, Weſtphalen. 


Ziemlich von der Geſtalt der E. aeneus, aber 
faſt nur halb ſo groß, ſchmäler, etwas mehr ge— 
wölbt, die Oberſeite erzfarbig, glänzend und mit 
feiner weißlicher Behaarung dünn bekleidet. Die 
Fühler dunkelbraun mit gelbrother Wurzel, oder 
ganz rothgelb. Das Halsſchild iſt ſchmäler als 
die Flügeldecken und etwas kürzer als breit, von 
der Mitte nach vorn ein wenig verengt, der Sei— 
tenrand ſcharf abgeſetzt, die Hinterecken ſpitz und 
genau den Schultern ſich anfügend; auf der Ober- 
ſeite gewölbt, fein⸗ und dicht punktirt, ohne Längs- 
linien, dagegen beiderſeits neben dem Rande mit 
einem kleinen, nach hinten gerichteten Schrägein- 
druck dicht hinter der Mitte und einem ähnlichen 
vor den Hinterecken verſehen. Die Flügeldecken 
ſind an der Wurzel nur etwas breiter als das 
Halsſchild, erweitern ſich aber nach hinten zu einem 
ziemlich eirunden Umriſſe, ſind gewölbt und ſtark 
punktirt⸗geſtreift, die Naht, der zweite und vierte 
Zwiſchenraum etwas erhöht, der ſechſte eine feine 
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Seitenleiſte bildend. Die Unterſeite iſt fchwarz, 
zuweilen auch röthlichbraun, mit ſehr feinen Här— 
chen überzogen. Die Beine ſind braun, die Füße 
rothbraun mit röthlichgelben Klauen. 


12. Bläulicher Schlammkeulen⸗ 
käfer. 


E. subviolaceus. 
Tab. CCCCXIII. Fig. b. B. 


Erzfarbig, dicht behaart; das 
Halsſchild ſehr fein punktirt, vor 
der Mitte mit einem ſchwachen Quer, 
eindruck, hinter der Mitte beider- 
ſeits mit einem Schrägeindruck; die 
Flügeldecken ſtarkpunktirt⸗geſtreift, 
die Zwiſchenräume abwechſelnd et⸗ 
was erhöht. 

Länge 1 Linie. 

Limnius subviolaceus Nees v. Esenb. v. litt. Germ. 

Mag. 2. p. 273. Anm. 

Elmis subviolaceus Heer. Faun. Col. Helv. 1. 

p. 470.7. — Erichs. Nat. d. Ins. Deutschl. I. 

p. 531. 12. 
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Bei Sickershauſen in Franken von Herrn Prä⸗ 
ſidenten Nees von Eſenbeck entdeckt; auch in Oe⸗ 
ſterreich, Steiermark, dem Harz und bei Berlin. 

Dem E. aeneus in Größe und Geſtalt ähn⸗ 
lich, erzfarbig, glänzend, mit kurzer, greiſer Be⸗ 
haarung dicht bekleidet. Die Fühler braun, an 
der Wurzel rothbraun. Das Halsſchild iſt merk⸗ 
lich ſchmäler, als die Flügeldecken, ſo lang als 
breit, bis zur Mitte gleichbreit, von da nach vorn 
etwas verſchmälert, mit einem leicht aufgeworfenen, 
ſchmalen Seitenrande, die ſpitzen, ſeitlich nicht 
vorſtehenden Hinterecken den Flügeldecken ſich ge⸗ 
nau anſchließend; auf der Oberſeite gewölbt, dicht⸗ 
und ſehr fein⸗punktirt, vor der Mitte mit einem 
ſchmalen, bisweilen kaum bemerkbaren Querein⸗ 
druck, und hinter der Mitte an beiden Seiten, 
dicht am Rande mit einem kleinen Schrägeindruck, 
die Hinterecken und der Hinterrand find nieder- 
gedrückt, wodurch auf jeder Seite zwiſchen dem 
Schrägeindruck und der Hinterecke ſich eine rund⸗ 
liche Beule bildet. Die Flügeldecken ſind eiförmig, 
gewölbt, ſtark punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenräume 
ſehr fein⸗punktirt, der zweite und vierte Zwiſchen⸗ 
raum leicht erhöht, der ſechſte durch ſeinen höheren 
Innenrand eine ſchmale Seitenleiſte bildend. Die 
Unterſeite iſt ſchwarz, aber an den Seiten mit 
einem dichten, graulichen Ueberzuge bekleidet. Die 
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Beine ſind dunkelbraun, die Schenkel mit einem 
ähnlichen Ueberzuge, die Füße rothbraun, die Klauen 
heller. 

Es gibt Stücke, welche einen veilchenblauen 
Schimmer haben. 


13. Geſelliger Schlammkeulen⸗ 
käfer. 


E. sodalis. 
Tab. CCC C XIII. Fig. c. C. 


Schwärzlich-erzfarben, matt⸗ 
glänzend; das Halsſchild ſehr fein- 
punktirt, vor der Mitte mit einem 
ſehr ſchwachen Quereindruck; die Flü⸗ 
geldecken fein punktirt⸗geſtreift, die 
Zwiſchenräume fein-gerunzelt, der 
zweite und vierte gegen die Spitze 
leicht erhaben, der ſechſte eine Rand- 
leiſte bildend. 

Länge 1 Linie. 

Elmis sodalis Erichs. Nat. d. Ins. Deutschl. 3. 

p. 532. 13. 

In Oberbayern bei Bruck in der Amper un⸗ 
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ter Steinen in Geſellſchaft der E. cupreus und 
E. nitens von Herrn Dr. Krichbaumer gefunden. 
Von Herrn G. Kraatz in Berlin zur Benützung 
freundlichſt mitgetheilt. 

So groß wie der vorige, doch in der Geſtalt 
etwas verſchieden, indem die Flügeldecken hinten 
etwas mehr erweitert und verhältnißmäßig kürzer 
ſind; auch unterſcheidet er ſich von den in dieſe 
Abtheilung gehörigen Arten noch durch die ſeit— 
wärts etwas hervortretenden Hinterecken des Hals— 
ſchildes und die feineren Punktſtreifen der Flügel- 
decken. Schwärzlich-erzfarbig, wenig glänzend und 
mit ſehr feiner und kurzer weißlicher Behaarung 
bekleidet, welche auf den Flügeldecken in den Zwi- 
ſchenräumen der Punktſtreifen dichter iſt. Die Füh⸗ 
ler röthlichgelb, zuweilen rothbraun mit brauner 
Spitze. Das Halsſchild ſchmäler als die Flügel- 
decken, faſt jo lang als breit, nach vorn nur we⸗ 
nig verſchmälert, die Seiten leicht gerundet, mit 
flach abgeſetztem Rande, vor der Wurzel ein wenig 
eingezogen, die Hinterecken ſpitz, etwas ſeitlich vor- 
tretend und den Schultern genau ſich anſchließend; 
die Oberſeite iſt hoch gewölbt, ſehr fein-punktirt 
und äußerſt fein lederartig⸗gerunzelt, vor der Mitte 
mit einem kaum bemerkbaren Quereindruck, der 
Hinterrand niedergedrückt. Die Flügeldecken hin⸗ 
ter der Mitte etwas weiter, ziemlich fein punktirt⸗ 
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geſtreift, die Streifen in welchen die Punkte ſtehen, 
ſchmal, die Zwiſchenräume fein gerunzelt, der zweite 
und vierte nur etwas erhaben, der zweite nur bis 
zum zweiten Drittel der Flügeldecken, der vierte 
faſt bis zur Spiße reichend, der ſechſte mit ſeinem 
erhöhten Innenrande eine Randlinie bildend. Die 
Unterſeite ſchwarz, der Hinterleib in der Mitte und 
gegen die Spitze dunkel rothbraun. Die Beine dun⸗ 
kelbraun, die Füße rothbraun mit helleren Klauen. 


14. Glänzender Schlammkeu⸗ 
lentarer 


E. nitens. 
Tab. CCCCXIII. Fig. d. D. 


Erzfarbig; das Halsſchild eben, 
fein⸗ und dicht runzlich⸗punktirt, 
matt; die Flügeldecken punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, der ſechſte Zwiſchenraum eine 
feine Randlinie bildend. 

Länge 7¼ Linie. 

Limnius nitens Müll. Germ. Mag. 2. p. 273. 9. 
Elmis nitens Stepk. Illustr. Brit. Ent. Mand. 5. 


p. 396. 11. — Man. of Brit. Col. p. 82. 638. 
— Erichs. Nat, d. Ins. Deutschl 3. p. 533. 14. 
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Limnius cupreus Gyll. Ins. Suec. I. p. 554.3. 

Limnius orichalceus Gyll. Ins. Suec. 4. p. 395. 3. 

Elmis orichalceus Heer Faun. Col. Helv. 1. 
p. 470. 8. b 


Bei Odenbach im Glan-Fluß, auch in Ober⸗ 
bayern bei Bruck in der Amper unter Steinen. 
Von Herrn Profeſſor Germar gütigſt mitgetheilt. 


Mehr länglich aber kaum etwas größer als 
E. cupreus, erzfarbig, die Flügeldecken glänzend, 
mit kurzer, greiſer, äußerſt feiner Behaarung dünn 
bekleidet. Die Fühler ſind lebhaft röthlichgelb. 
Das Halsſchild iſt viel ſchmäler als die Flügel— 
decken, ſo lang wie breit, von der Mitte an nach 
vorn etwas verſchmälert, mit ſchmal abgeſetzten, 
aufgebogenen Seitenrändern, ſpitzen, vorſtehenden 
Vorder- und ſeitwärts etwas vortretenden, ſpitzen, 
den Schultern genau ſich anſchließenden Hinter— 
ecken; auf der Oberſeite gewölbt, eben, ſehr fein— 
und dicht runzlich-punktirt, daher matt, vor dem 
Hinterrand leicht niedergedrückt und ſtärker punk— 
tirt. Die Flügeldecken find länglich -eiförmig, ge— 
wölbt, ſtark punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenräume 
ſehr fein⸗punktirt, eben, nur der ſechſte an ſeinem 
Innenrand etwas höher, wodurch eine feine Rand— 
leiſte gebildet wird. Auf der Unterſeite ſind die 
Seiten des Halsſchildes, der Bruſt und des Hin— 
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terleibes mit einem ſilberweiß ſchimmernden An- 
fluge dicht überzogen. Die Beine ſind dunkelbraun, 
die Schenkel mit gelblichen, ſeitenartig glänzenden 
Haaren dicht bedeckt, die Füße hell rothbraun mit 
gelbrothen Klauen. 


CLXXVIII. Schmalkeulenkäfer. 
STENELMIS. “) 
Tab. CCCCXIV. 
Gattungs kennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig, gegen die 
Spitze nur ſehr wenig verdickt, faſt faden— 
förmig. Das erſte Glied etwas größer und 
dicker als die ſechs folgenden, das achte bis 
zehnte etwas länger und breiter, das End— 
glied länglich- eiförmig. (Fig. C.) 

Die Lefze ſehr breit, den ganzen Mund 
bedeckend, am Vorderrand dicht mit Borſten— 
haaren beſetzt. (Fig. D.) 


*) Stenelmis Leon Dufour Annal. d. sc. nat. Il. Ser. 8. 
p- 158. — Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 534. 
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Die Kinnbacken gekrümmt, zwiſchen 
der zweizähnigen Spitze und der Mahffläche 
mit einem Hautlappen, der an der Spitze 
in mehrere zahnförmige Läppchen getheilt und 
unter dieſen mit feinen Härchen bewimpert 
iſt. (Fig. E.) 

Die Kinnladen mit zwei hornigen 
Laden; die äußere Lade ſchmal, taſterförmig, 
mit einem Schopf von gekrümmten Borſten— 
haaren an der Spitze und einzelnen Haaren 
an der Außenſeite; die innere Lade breit 
mit häutigem Saum am Innenrande und 
der Spitze, an der letzteren mit vier Bogen- 
reihen dichter, nach innen gekrümmter Bor— 
ſtenhaare beſetzt. (Fig. F.) 

Die Zunge häutig, mit horniger Stütze 
am Grunde, an den Seiten ſtark erweitert, 
der Vorderrand dicht bewimpert. (Fig. G.) 


Das Kinn breiter als hoch, vorn leicht 
ausgebuchtet, an den Seiten etwas abge— 
rundet. (Fig. H.). 


Die Kinnladentaſter viergliederig: 
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das erſte Glied ſehr klein, das zweite et— 
was kleiner als das verkehrt kegelförmige 
dritte Glied, das größere Endglied eiförmig. 
(Fig. 1). 

Die Lippentaſter viergliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite faſt ſo lang 
wie das eiförmige Endglied. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

* 1 * 

Kommt in der Geſtalt mehr mit der folgen- 
den Gattung als mit Elmis überein. Der Kör— 
per (Fig. A.) länglich, gleichbreit, der Rücken 
flach. Der Kopf (Fig. B.) ſenkrecht ſtehend und 
faſt in das Halsſchild eingeſenkt. Die Augen 
mäßig groß, gewölbt, zuſammengeſetzt, von den 
Vorderecken des Halsſchildes zum Theil bedeckt. Die 
Fühler fadenförmig, die letzten Glieder nur ſehr 
wenig verdickt. Das Halsſchild hat faſt gleiche 
Breite mit den Flügeldecken und iſt nur wenig län⸗ 
ger als breit. Das Rückenſchildchen (Fig. I.) 
ziemlich groß, rundlich. Die Flügeldecken lang, 
gleichbreit und bedecken den ganzen Hinterleib, ſo 
wie die unter fie eingeſchlagenen, mit mehr Geäder 
als bei Elmis durchzogenen, häutigen Flügel (Fig. 
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m. M.) Das Proſternum iſt breit, gerundet, tritt 
weit nach vorn vor, und iſt hinten in eine kurze, 
breite Spitze vorgezogen, mit welcher ſie ſich in eine 
rinnenförmige Vertiefung des Meſoſternum ein⸗ 
legt. Das letzte untere Segment des Hinterleibs 
iſt an der Spitze ausgeſchnitten. Die Beine (Fig. N. 
ein vorderes, O. ein hinteres Bein) find lang und 
kräftig, die Schenkel wenig verdickt, die Schienen 
rund und ohne Wimpern an der Innenſeite, die Füße 
faſt von der Länge der Schienen, die beiden erſten 
Glieder kurz, das dritte und vierte etwas länger, das 
Klauenglied jo lang wie die übrigen zuſammenge⸗ 
nommen, gegen die Spitze hin etwas verdickt und 
mit mäßig großen Klauen verſehen. 

Nach Leon Dufour ſtimmt der Käfer in Le⸗ 
bensweiſe und Vorkommen mit dem Macronychus 
quadrituberculatus ganz überein. 


Rinnen⸗Schmalkeulenkäfer. 


St. canaliculatus. 


Tab. CCCCXIV. 


Länglich, gleichbreit, ſchwarz; die 
Fühler und Füße rothbraun; das 
Halsſchild tief gerinnt, und beider- 

J. Sturm's D. Fauna V. Bd. 23. 3 
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ſeits mit zwei Längswülſten beſetzt; 
die Flügeldecken punktirt⸗geſtreift, 
der zweite Zwiſchenraum an der Ba- 
ſis, der [fünfte bie zue tie 
förmig erhöht. 


Länge 2 Linien. 


Limnius canaliculatus 6%. Ins. Suec. 1. p. 
552. 1. 

Elmis bituberculatus Bon. in litt. 

Stenelmis canaliculatus Leon. Duf. Ann. d. Scienc. 
2. ser. 3. p.160.1. t. 6. f. 9.10. — Erichs. 
Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 534.1. 


Bei Eafjel von Herrn Riehl, bei Dortmund 
von Herrn Suffrian gefunden. 


Lang, gleichbreit, ſchwarz, mäßig glänzend, mit 
ſehr feinen grauen Härchen bekleidet, die auf dem 
Kopfe, Halsſchilde und den erhabenen Zwiſchenräu— 
men der Flügeldecken dichter als an den andern Thei⸗ 
len derſelben ſtehen. Der Kopf fein punktirt. Die 
Fühler rothbraun. Das Halsſchild iſt etwas län⸗ 
ger als breit, und faſt ſo breit wie die Flügeldecken, 
gleichbreit, gewölbt, die Seiten ſchmal gerandet 
und ſanft gerundet, vorn etwas ausgebuchtet, die 
Vorderecken vorragend, den Kopf umfaſſend, nach 
auſſen ſchräg abgeſchnitten; die Oberſeite fein⸗ und 


| 
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etwas runzelig punktirt, mit einer tiefen Längsrinne 
in der Mitte, die zu beiden Seiten von einem Längs⸗ 
wulſte eingeſchloſſen wird, welcher bis nahe an den 
Vorder⸗ und Hinterrand reicht; nach auſſen ſteht 
noch an jeder Seite ein ſchräger kleiner Wulſt, der 
in der Mitte unterbrochen und nach vorn abge— 
kürzt iſt. Das Rückenſchildchen iſt rundlich, ein— 
zeln punktirt. Die Flügeldecken ſind auf dem Rücken 
flach, punktirt⸗geſtreift, der zweite Zwiſchenraum 
an der Wurzel kielförmig erhöht, aber gegen die 
Mitte der Flügeldecken hin allmählich verſchwindend, 
der fünfte Zwiſchenraum ebenfalls kielförmig erhöht 
und bis nahe an die Spitze reichend, ſcheidet den 
flachen Rücken von den ſteil abfallenden Seiten, 
die noch mit ein paar Punktſtreifen durchzogen ſind. 
Die Unterſeite iſt mit feinen grauen Härchen wie 
bereift, die Bruſt rothbraun. Die Beine ſind ſchwarz— 
braun, die Gelenke und Füße rothbraun. 


3 * 
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CLXXIX. Ktallenfeulenfiter. 


MACRONYCHUS. *) 
Tab. CCCCXV. 
Sattungsfennzeiden. 

Die Fühler klein, ſechsgliederig; das 
erſte Glied rundlich, etwas dick, das zweite 
nur halb ſo lang als das erſte und kaum 
dicker als die drei folgenden kurzen Glieder, 
das Endglied größer, länglich eiförmig, eine 
kleine Keule bildend. (Fig. C.) 

Die Lefze breit, mit einem erweiterten 
Hautſaum am Vorderrande, welcher wie der 
hornige Theil mit Borſtenhaaren beſetzt iſt. 
(Fig. D.) 

Die Kinnbacken gekrümmt, zwiſchen 
der dreizähnigen Spitze und der Mahlfläche 
mit einem Hautlappen, der an der Spitze 
in mehrere zahnförmige Läppchen getheilt und 
unter dieſen mit feinen Härchen bewimpert 
iſt. (Fig. E.) 


*) Macronychus Müll. Illig. Mag. 5. p. 207. 
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Die Kinnladen mit zwei bornigen 
Laden; die äuſſere Lade weniger taſterförmig, 
an der Spitze mit breitgedrückten Borſten 
beſetzt; die innere Lade an der Spitze mit 
häutigem Saume und vier Bogenreihen dich— 
ter, nach innen gekrümmter Borſtenhaare be— 
ſetzt. (Fig. F.) 


Die Zunge häutig, am Grunde hornig, 
an den Seiten ſtark erweitert und am Vor— 
derrande dicht bewimpert. (Fig. G.) 


Das Kinn breiter als hoch, der Vor— 
derrand zweimal leicht ausgebuchtet, die Sei— 
ten gerade. (Fig. I.) 


Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr kurz, das zweite und 
dritte von gleicher Länge und Breite, das 
Endglied ſo lang wie die drei vorhergehen— 
den zuſammengenommen, eiförmig verdickt. 
(Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte und zweite Glied gleich kurz, das 
Endglied größer, in der Mitte nach auſſen 
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etwas verdickt, an der Spitze abgeſtutzt. 
(Fig. K.) | 
Die Füße alle fünfgliederig. 


** 85 ** 

Der Körper (Fig. A.) iſt länglich, geſtreckt, 
nach hinten etwas erweitert. Der Kopf (Fig. B.) 
ſenkrecht ſtehend, faſt ganz in das Halsſchild zurück— 
gezogen, ſo daß er von oben beſehen, gerade abge— 
ſtutzt zu fein ſcheint. Die Augen groß, flach ge- 
wölbt, zuſammengeſetzt. Die Fühler dicht über 
den Augen eingelenkt, ſehr klein, ſechsgliederig, das 
Endglied keulenförmig verdickt. Das Halsſchild 
länglich, etwas ſchmäler als die Flügeldecken, vorn 
über den Kopf faſt kapuzenförmig gewölbt. Das 
Rückenſchildchen (Fig. L.) groß, rundlich. Die 
Flügeldecken länglich, hinten ein wenig erwei— 
tert und eiförmig zugeſpitzt. Die häutigen Flügel 
(Fig. m. M.) find bei den Männchen kurz und ver- 
kümmert, bei den Weibchen vollkommen ausgebil- 
det. Das Proſtern um iſt breit, vorn erweitert 
und deckt die Unterſeite des Kopfes vollſtändig, hin- 
ten iſt es in eine kurze breite Spitze verlängert, 
mit welcher es ſich in eine Ausbuchtung des Me— 
ſoſternum einlegt. Die Beine (Fig. N. ein vorde⸗ 
res, O. ein hinteres Bein) ſehr lang und ſtark und 
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ſehr weit auseinander gerückt, faft an den Seiten 
des Körpers eingelenkt, die Schenkel ſind in der Mitte 
leicht verdickt, die Schienen etwas länger als die 
Schenkel, an ihrer Innenſeite von der Mitte bis 
zur Spitze mit dichten feinen Wimpern beſetzt, die 
Füße ſind etwas länger als die Schienen, die vier 
erſten Glieder allmählich an Länge etwas zunehmend, 
das Klauenglied ſehr lang und gegen die Spitze 
verdickt, mit ſtarken, großen Krallen. 


Die untere Seite des Halsſchildes und die Sei— 
ten der Flügeldecken mit einem ſeidenartig glän— 
zenden, feinen und dichten Ueberzug, der beim ge— 
trockneten Käfer durch eine Abſonderung mit einer 
feinen Kruſte überzogen iſt. Die Unterſeite und 
Schenkel ſind durch eine ſeidenartige, äuſſerſt feine 
Behaarung wie mit einem Reife bedeckt. 


Aus Contarini's Schrift über Macronychus gibt 
Erichſon a. a. O. über die Fortpflanzung des Kä⸗ 
fers folgendes: 


„Die Eier werden auf die abgeſtorbenen halb— 
faulen Zweige abgelegt, auf welchen die Käfer ſich 
aufhalten. Sie werden reihenweiſe geordnet in zu⸗ 
ſammenhängenden Schichten mittelft eines im Waſ⸗ 
ſer unlöslichen Leims gelegt. Wahrſcheinlich verei— 
nigen ſich mehrere Weibchen, um einen Eierhaufen 
zu bilden, indem derſelbe aus Tauſenden (migliaja) 
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von Eiern beſteht *), während ſich in den Eierſtö— 
cken eines befruchteten Weibchens nur etwa 20 Eier 
vorfinden. Die Eier ſind anfänglich weiß, ſpäter 
röthlich greis. Die Larve Cförmig gebogen, durch— 
ſichtig weiß, mit großem röthlichem Kopfe, gleichen 
im Kleinen Maikäferlarven (genauer find fie lei— 
der nicht beſchrieben und auch nicht abgebildet). 
Sie nähren ſich von haͤlbfaulem Holze des Zweiges, 
auf welchem ſie ſitzen, ſowohl von den inneren 
Schichten der Rinde, als vom Splint. Die Ber- 
wandlung geſchieht innerhalb 8—10 Monaten (die 
Puppe iſt nicht beobachtet) ,. 

„Als Contarini eine Anzahl von Macronychen 
in ein Glas mit Waſſer geſammelt hatte, beobach— 
tete er, daß die Käfer von Zeit zu Zeit an die 
Oberfläche des Waſſers ſtiegen und zwar mit Hülfe 
einer Luftblaſe, welche am Hinterleibsende vortritt. 
Nach ſeinen Angaben hat der Macronychus es in 
ſeiner Gewalt, nur durch Vergrößerung oder Ver— 
ringerung der Luftblaſe aufzuſteigen oder ſich ſin⸗ 
ken zu laſſen /. | 

Müller entdeckte den Käfer im September 
1803. in einer Pfütze, welche mit dem Glan— 
fluſſe in Verbindung ſtand, an tief unter dem Waſ⸗ 


) In der bei gegebenen Abbildung zeigt der größte Eierhau— 
fen nur 80 Eier. 
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jer liegenden, rauhen, mit Moos und Conferven 
bewachſenen Steinen, auf deren Oberfläche ſie an— 
geklammert, mit ausgeſtreckten Beinen ſaßen. Ihre 
Bewegungen ſind langſam und ſehr ſchwerfällig. 
Nach Leon Dufour findet er ſich häufig in Süd-Frank⸗ 
reich im Adourfluſſe an hölzernen Wehren und Pfahl— 
werk und an im Waſſer ſchwimmenden Holzſtücken, 
die ſich in den Dämmungen feſtſetzen. Contarini 
traf ihn in Padua im Mai und Juni in Bächen, 
auf halbfaulen im Waſſer untergetauchten Weiden— 
zweigen, die mit Spongien oder Fontinalis be— 
ſetzt waren. 


Bierhöckeriger Krallenkeulen— 
käfer. 


M. quadrituberculatus. 
Tab. CCCCXV. 


Schwarz, metalliſch glänzend; 
auf dem Halsſchilde und an der Ba- 
ſis der Flügeldecken je zwei Beul- 
chen, die auf den Flügeldecken läng- 
lich, zuſammengedrückt, mit einem 
Kamme von feinen Börſtchen beſetzt; 
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die Fühler röthlichgelb, die nn 
röthlichbraun. 
Länge 1¼ bis 1'/, Linie. 


Macronychus quadrituberculatus Muller Illig. 


Mag. 5. p. 215. 1. — Erichs. Naturg. d. 
Ins. Deutschl. 3. p.536. 1. — Germ. Faun. 
Europ. 10.4. — Leon Dufour Annal. des 


Science. 2. Ser. = p , 1.2. = 
Guer. Inconogr. Regn. An. Ins. t. 20. f. 4. 
— Contarini Sopr. il Macronychus quadritu- 


berculatus (Bassano 1832. 8). 
Am Rhein, in Sachſen und Oeſterreich. 


Länglich, geſtreckt, ſchwarz, mit etwas metal- 
liſchem Schimmer. Der Kopf fein- und dicht-runze⸗ 
lig punktirt, mit flacher Stirne. Die ſehr kleinen 
Fühler find hell röthlichgelb. Das Halsſchild iſt 
etwas ſchmäler, als die Flügeldecken, länglich, nach 
vorn etwas enger, ſehr fein punktirt, der Vorder- 
rand rothgelb durchſcheinend, an den Seiten fein 
gerandet, in der Mitte durch einen ſeichten Quer- 
eindruck wie geſchnürt, auf der hinteren Hälfte mit 
zwei rundlichen Beulen, die auf der Spitze kurze 
Börſtchen tragen, beſetzt. Das Rückenſchildchen 
runzelig punktirt. Die Flügeldecken punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, die nach auſſen ſtehenden Streifen näher 
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aneinander gerückt und tiefer punktirt, die Zwi— 
ſchenräume fein-runzelig punktirt, der letzte Zwi— 
ſchenraum an den Seiten leiſtenartig erhöht, und 
wie der erſte an der Naht mit kurzen nach hinten 
gekrümmten Börſtchen beſetzt; der vertiefte Aufjen> 
rand mit goldgelblichem, ſeidenartigem Ueberzug; 
unter der Baſis gegen die Naht ſteht auf jeder 
Flügeldecke eine erhabene, längliche, etwas zuſam— 
mengedrückte Beule, welche oben einen Büſchel 
von kurzen, aufrechten, greiſen Borſten trägt. Die 
Unterſeite iſt braun, die Beine heller oder dunkler 
röthlichbraun. 


CLXXX. Kammfeulenkäfer. 
HETEROCERUS,*) 
Tab. CCCCXVI. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fühler elfgliederig, kurz: das erſte 
Glied ziemlich groß und dick, das zweite faſt 
ſo dick, aber kürzer, das dritte und vierte 
ſehr klein, die ſechs folgenden bilden mit 


*) Heterocerus Bosc. Fabr. Ent. Syst. I. 1. p. 262. 
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dem längeren, abgerundeten elften Gliede 
eine kammförmige, zuweilen! gegen das Ende 
ſchwach verdickte Keule. Die beiden erſten 
Glieder find mit langen Haaren beſetzt, die 
übrigen mit kurzen Haaren dicht bekleidet. 
(Fig. D.) 


Die Lefze hornig, weit vorſtehend, dicht 
behaart. (Fig. E.) 


Die Kinnbacken ſtark, vorgeſtreckt, 
mehr oder weniger gekrümmt, unter der Spitze 
mit zwei Zähnen, am aufgebogenen Auſſen— 
rande mit einem Zahn beſetzt, am Grunde 
mit einer kleinen, gerieften Mahlfläche und 
einem freien, gewöhnlich ſchmalen, am Innen— 
rande bewimperten Hautlappen. (Fig. F.) 

Die Kinnladen mit langem, behaar— 
tem Stamme, der vor der Einlenkung der 
Taſter etwas erweitert iſt; die beiden Laden 
lederartig, an der Spitze und der Innen— 
ſeite ſtark bewimpert; die kurze innere Lade 
wird von der äußeren weit überragt. (Fig. G.) 


Die Zunge häutig, weit vortretend, 
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ſchmal, am Vorderrande mehr oder weniger 
ausgeſchnitten und bewimpert. (Fig. H.) 

Das Kinn hornig, vorn tief ausgeſchnit— 
ten, mit lederartigen Seitenrändern. (Fig. I.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig, 
kurz, fadenförmig; das erſte Glied klein, die 
beiden folgenden faſt von gleicher Länge, das 
Endglied etwas länger. (Fig. K.) 

Die Lippentaſter dreigliederig, weit 
vorgerückt, fadenförmig; das erſte Glied kurz, 
das zweite lang, das Endglied etwas kürzer. 
(Fig. L.) 

Die Füße alle viergliederig. 


* * 
* 


Der Körper (Fig. A. B.) iſt länglich, flach 
gewölbt, mit einer dichten Pubescens bedeckt, un— 
ter welcher nicht ſelten längere aufrechte Haare 
eingemengt ſind. Der Kopf (Fig. C.) iſt ganz 
in das Halsſchild eingefügt, die Stirn gewölbt und 
ohne Eindrücke, das Kopfſchild und die Lefze 
vorgeſtreckt. Die Kinnbacken find kräftig, vor- 
geſtreckt, breit, und in ihrer Bildung oft ſehr aus— 
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gezeichnet. Die Augen ſtehen an den Seiten des 
Kopfes, ſind rund, nur wenig gewölbt, fein ge— 
körnt und unbehaart. Die Fühler ſind klein, 
an den Seiten des Kopfes vor den Augen einge— 
lenkt und bilden eine kammförmige, zuweilen nach 
der Spitze hin etwas verdickte Keule. Das Hals— 
ſchild iſt von den Flügeldecken etwas abgerückt, 
meiſt von der Breite derſelben, nach vorn mehr 
oder weniger verſchmälert, hinten eingeſchnürt, an 
den Vorder- und Hinterecken eingedrückt, und am 
Hinterrande und den Hinterecken oft gerandet. 
Das Rückenſchildchen (Fig. M.) iſt klein, 
in die Flügeldecken etwas eingeſenkt, länglich drei— 
eckig. Die Flügeldecken ſind mehr oder weni— 
ger länglich, hinten in eine gemeinſchaftliche kleine 
Spitze ausgezogen, mit einem ſchmalen umgeſchla— 
genen Rande umgeben, und bei den meiſten Arten 
mit hellgelben Zeichnungen verſehen; ſie bedecken 
den Hinterleib ganz und verbergen die zwei unter 
ſie eingeſchlagenen, dünnhäutigen Flügel (Fig. 
n. N.). Das Proſternum erweitert ſich kragen⸗ 
förmig nach vorn, bedeckt einen Theil der Unter— 
ſeite des Kopfes, und bildet nach hinten einen klei⸗ 
nen Vorſprung, welcher in eine Vertiefung der 
Mittelbruſt ſich einlegt, wodurch die loſe Verbin⸗ 
dung des Halsſchildes mit dem Hinterkörper mehr 
Feſtigkeit bekommt. Der Hinterleib hat acht 
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Rücken⸗ und fünf Bauchhalbringe; die Rücken— 
halbringe ſind lederartig, an den Seiten häutig 
und hier mit einem kleinen Stigmenpaar in den 
ſieben erſten Rückenhalbringen. Die Beine (Fig. 0. 
ein vorderes, P. ein hinteres Bein) ſind zum Gra— 
ben eingerichtet, und ziemlich kurz. Die Schenkel 
und Trochanteren einfach, erſtere haben eine Rinne 
zur Aufnahme der Schienen; die Vorderſchienen 
find gegen die Spitze hin erweitert, an der Aufjen- 
ſeite mit ſtarken Dornen beſetzt, die Mittelſchienen 
ſind mit wenigeren und ſchwächeren Dornen, die 
Hinterſchienen nur gegen das Ende mit einzelnen 
Dornen beſetzt. Die Füße ſind dünn, das erſte 
Glied etwas lang, die beiden folgenden kurz, das 
Endglied länger, mit zwei langen und dünnen 
Klauen. | 


Die Männchen unterſcheiden ſich gewöhnlich 
durch einen größeren Kopf, mehr vorgeſtreckten 
Mund und ſtärkere, bisweilen mit eigenthümlich 
gebildeten Fortſätzen oder Zähnen verſehenen Kinn— 
backen. 


Die Eier, welche nach den Beobachtungen 
der Herrn v. Kieſenwetter und Märkel in 
den von den Käfern gegrabenen Gängen, auf feuch— 
tem Sande in kleinen Häufchen von 15 bis 20 Stück 
abgelegt werden, ſind hellgelb, ziemlich weich, läng— 
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lich-cylindriſch und an ee beiden Enden etwas 
zugeſpitzt. 

Die Larven ſind walzenförmig, mäßig lang 
mit breiterem, flach gedrücktem Prothoraxring und 
vorgeſtrecktem Kopf, welcher auf jeder Seite fünf 
Ocellen hat, die Kinnbacken und die Lefzen find 
wie an dem vollkommenen Inſect vorgeſtreckt. Der 
Prothoraxring iſt breiter als der Kopf, die beiden 
folgenden Thoraxringe um die Hälfte ſchmäler, aber 
noch breiter, als die Hinterleibsringe, der Hinter- 
leib walzenförmig, an der Spitze etwas dünner 
werdend, der fleiſchige After als Nachſchieber dienend. 
Die Beine ſind kurz, den Fuß bildet eine ziemlich 
lange und ſtarke, ſchwach gebogene Klaue. Die 
Farbe iſt gewöhnlich weißlich oder hellgrau mit 
dunkleren Ringen um die Mitte der einzelnen 
Segmente, manche ſind auch faſt ganz ſchwarz; der 
ganze Körper iſt mit einer feinen Behaarung dicht 
bekleidet und noch mit einzelnen abſtehenden Haa⸗ 
ren beſetzt. 

Die Nymphen ſind weißlich, mit dunkelen 
Augen, und mit einem ähnlichen Haarüberzuge 
wie die Larven bekleidet. 

Man findet dieſe Käfer an den Ufern der Ge— 
wäſſer im feuchten Boden Gänge grabend, die 
durch die Aufwürfe leicht bemerklich werden. Ei- 
nige Arten leben im ſandigen Boden, andere im 
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lehmigen oder thonigen, wieder andere in ſalzigem 
Boden. Weſtwood ſah ſie im heißen Sonnenſchein, 
wie Cicindelen raſch und leicht herumfliegen; be— 
ſonders ſieht man ſie an heiteren Abenden umher— 
ſchwärmen. Die Larven halten ſich in den Gän— 
gen der Käfer, dicht unter der Oberfläche des Bo— 
dens auf; an den gleichen Orten haben auch die 
Nymphen ihr Lager. Die Nahrung der Käfer 
und Larven beſteht wahrſcheinlich in organiſchen, 
dem Uferſchlamm beigemiſchten Theilen. Prof. 
Erichſon fand wenigſtens den Nahrungskanal des 
Käfers und der Larve mit ſolchen angefüllt. 


1. Gleichbreiter Kammkeulenkäſer. 
H. parallelus. 
Tab. CCCCXVI. Fig. A. Männchen. 
B. Weibchen. 

Länglich, gleichbreit, ſchwarz— 
braun, mit kurzer, ſeidenartiger, 
grauer Behaarung; die Hinterecken 
des Halsſchildes ungerandet; die 
äʃʒehr fein und dicht⸗ 
punktirt, der Außenrand und meh⸗ 
rere Flecken, ſowie die Fühler und 
Beine bleichgelb. 

J. Sturm's D. Fauna V. Bd. 23. 4 
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Länge 3 bis 3½ Linien. 
Männchen: Die Kinnbacken an der Wurzel 
mit einem ohrförmigen Fortſatz. 


Heterocerus parallelus Fischer in litt. — Geb- 
ler Bemerk. ü. d. Ins. Sibir., Ledeb. Reise 
2. Anh. 3. p. 101.1. — Krynicki, Bullet. de la 
Soc. Imp. des natural. de Moscou. 5. p. 114. 
— Kiesenw., Germ. Zeitschr. 4. p. 202. 1. t. 3. 
f. 1. 2. Linnaea entomol. 5. p. 282. 1. — 
Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 542.1. 
— Redtenb. Faun. austr. p. 138. — Küst. 
Käf. Europ. 17. 34. 


An dem Eisleber Salzſee, in der Grafſchaft 
Mansfeld, ſehr häufig. Außerdem noch in Ungarn 
und Sibirien, 

Die größte Art 855 Gattung; länglich, gleich- 
breit, ſehr flach gewölbt, ſchwarzbraun, matt glän⸗ 
zend, mit einer ſehr feinen und kurzen, ſeidenarti⸗ 
gen, grauen Behaarung dicht bekleidet. Der Kopf 
des Männchens iſt groß, hinten breit, mit ſtark vor— 
gezogenem Kopfſchilde und Lefze und hellerer, gel— 
ber Behaarung, unter welcher einzelne, lange Haare 
ſtehen. Die Kinnbacken groß und ſpitzig, unter 
der Lefze vorſtehend, ſich kreuzend, und an der 
Wurzel mit einem nach innen gerichteten, ohrför⸗ 
migen, an der Oberſeite oft löffelartig ausgehöhl⸗ 
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ten, glatten Fortſatze verſehen. Die Fühler ſind 
gelb. Das Halsſchild iſt ſo breit, oder etwas 
breiter, als die Flügeldecken, wenig gewölbt, nach 
vorn nicht verſchmälert, ſehr fein punktirt und 
außer der feinen Pubescens an den Seiten noch 
mit langen, feinen Haaren beſetzt. Der Seiten— 
und Vorderrand iſt mehr oder weniger deutlich 
abgeſetzt gelb, die Hinterecken ungerandet. Die 
Flügeldecken find langgeſtreckt, gleichbreit, ſehr fein- 
und dicht⸗punktirt, bei großen Stücken mit Spu⸗ 
ren von ſchwachen Streifen an der Wurzel, 
ſchwärzlich, der Wurzel- und Außenrand, ein halb— 
mondförmiger Fleck unter der Schulter, und drei 
rautenförmige auf der vorderen Hälfte, von denen 
die beiden innern oft zuſammenfließen, der äußere 
aber mit dem Rande und dem Mondfleck einen 
Ring um die Schulter bildet, und drei oder vier 
mehr oder weniger deutliche rautenförmige Flecke 
auf der hintern Hälfte der Flügeldecken, gelb, 
grünlichgelb oder hellgrün. Die Unterſeite iſt 
ſchwärzlich, mit dichter grauer Pubescens; die 
Halsſchildſeiten, der vordere Rand des Proſter— 
num und ein breiter Rand des Hinterleibes gelb 
Die Beine hellgelb, die Schienen der Vorderbeine 
mit zahlreichen Dornen beſetzt. 

Die Weibchen unterſcheiden ſich durch klei— 
neren Kopf, viel weniger vorgezogene Lefze und 

* 
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kürzere Kinnbacken, denen auch der ohrförmige 
Fortſatz an der Wurzel fehlt. 


2. Grabender Kammkeulenkäfer. 
H. fossor. 
Tab. CCCCXVII. Fig. a. A. 


Länglich, aſchgrau reifartig dicht 
behaart; die Hinterecken des Hals- 
ſchildes ungerandet; die Flügelde— 
cken fein- dicht punkte vit einem 
braungelben Flecken an der Wurzel, 
zwei ausgezackten Querbinden und 
zwei Flecken vor der Spitze; die Beine 
gelb, die Schienen an ver tern 
ſchwärzlich. 

Länge 2½— 2 / Linien. 

Männchen: mit einem Querhöckerchen auf 


dem Kopfſchilde und verlängerten, oben mit 
einem Zahne beſetzten Kinnbacken. 


Heterocerus fossor Kiesenw., Germ. Zeitschr. 4. 
p. 204. 2. t. 3. f. 3. 5. p. 480. 481. Linnaea 
entomol. 5. p. 282. 2. — Erichs. Naturg. d. 
Ins. Deutschl. 3. p. 543. 2. — Redtenb. Faun. 
Aust. p. 139. — Küst. Käf. Europ. 17. 35. 
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An ſandigen Ufern, in vielen Gegenden Deutſch— 
lands. Auch in Ungarn, der Schweiz und Frank— 
reich. f 
1 Er kommt dem vorigen in der Größe nahe, 
iſt aber etwas weniger länglich und durch die reif- 
artige Behaarung kenntlich. Schwarzbraun, wenig 
glänzend, mit kurzer, dichter, ziemlich ſtarker, gelb— 
lich grauer Behaarung bekleidet. Der Kopf und 
der vordere Theil des Halsſchildes find etwas län— 
ger behaart, die Haare hier mehr gelblich. Die 
Fühler ſind gelb, die Keule öfters bräunlich. Das 
Halsſchild hat die Breite der Flügeldecken, iſt flach 
gewölbt, fein und dicht punktirt, die Vorderecken, 
ſelten auch der Seitenrand, gelb; die Hinterecken 
ungerandet. Die Flügeldecken ſind nicht ganz ſo 
parallel, wie bei den vorigen, ziemlich dicht und 
fein⸗punktirt mit Spuren von vertieften Streifen; 
an der Baſis ein Flecken, welcher bisweilen an der 
Naht und Schulter herabzieht und ſich mit einer 
ſtark ausgezackten Querbinde vereinigt; eine zweite 
gleich ſtark ausgezackte Querbinde ſteht hinter der 
Mitte, und noch zwei Flecken vor der Spitze, welche 
ſämmtlich nebſt dem äußeren Saume und dem um- 
geſchlagenen Rande gelb find. Dieſe Zeichnun⸗ 
gen ſind bald kleiner und getrennt, bald größer 
und zuſammenhängend. Die Unterſeite iſt ſchwarz, 
mit feiner grauer Pubescens; die Hinterleibsringe 
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ſind bei den Männchen an den Seiten mit einem 
gelben Flecken verſehen, bei den Weibchen ſind ſie 
breit zackig geſäumt. Die Beine ſind gelb, die 
Schenkel an der Wurzel und dem Knie, auch die 
Wurzel und Außenkante der Schienen, ſchwärzlich. 
Es kommen aber auch Exemplare mit einfarbig 
gelben Beinen vor. 

Die Männchen haben in der Mitte des Kopf- 
ſchildes einen Querhöcker und verlängerte Kinn— 
backen, welche in der Mitte des obern Randes mit 


einem Zahne beſetzt ſind. 


3. Gelbſchenkeliger Kammkeulen— 
käfer. 
H. femoralis. 
Tab. CCCCXVII. Fig. b. B. 


Länglich, ſchwarzbraun, greis 
behaart; die Hinterecken des Hal$- 
ſchildes ungerandet; die Flügelde⸗ 
cken ungleich punrisre, mir getben 
Flecken und Binden, Schenkel der 
vorderſten Beine gelb.“ | 

Länge 1¼ — 2 Linien. 
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Männchen: Der Kopf größer, die Mundtheile 
ſtärker vorgezogen. 


Heterocerus femoralis, Ullrich in litt. — Kiesenw., 
Germ. Zeitschr. 4. p. 206. 3. t.3. f.4. Lin- 
naea entomol. 5. p. 285. 6. — Erichs. Na- 
turg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 544. 3. — Red- 
tenb. Faun. Austr. 139. 4. — Küst. Käf. Eu- 
rop. 17. 36. 


Auf Salzboden; am See bei Eisleben, in 
Bayern, Pommern, Ungarn und bei Trieſt. 


In der Größe, Geſtalt und Färbung ſehr 
veränderlich. Schwarz, matt glänzend, mit greiſer, 
bisweilen weißlicher, kurzer und dichter Behaarung, 
und eingemengten, längeren Härchen auf den Flü— 
geldecken. Der Kopf iſt, beſonders an den vor— 
dern Theil, mit gelben Härchen dicht bekleidet. 
Die Fühler ſind braun, die beiden erſten Glieder 
gelblich. Das Halsſchild iſt jo breit wie die Flü— 
geldecken, bei den Männchen etwas breiter als 
dieſe, nach vorn wenig verengt, flach gewölbt, fein 
punktirt, die Hinterecken ungerandet, gewöhnlich 
nur die Vorderecken, ſelten auch die Seiten gelb, 
und dieſe mit langen Haaren bewimpert. Die Flü- 
geldecken ſind unregelmäßig punktirt, indem größere 
uud feinere Punkte durcheinander ſtehen; die Zeich- 
nungen auf denſelben gleichen denen der vorher⸗ 
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gehenden Art: Ein kleiner Fleck an der Baſis 
neben dem Nückenſchildchen, der Außenrand, von 
dem zwei zackige Querbinden ausgehen, ſo wie zwei 
vor der Spitze ſtehende Flecken heller oder dunkler 
röthlichgelb. Dieſe Zeichnungen ſind bald breiter, 
bald ſchmäler, und in letzterem Falle oft in ein⸗ 
zelne Flecke aufgelöſt. Die Unterſeite iſt ſchwarz⸗ 
braun mit dichter Pubescens, und der Hinterleib 
am Rande gelb gefleckt oder geſäumt. Die Beine 
find ſchwarz, die Füße röthlichgelb. Die Schen- 
kel der Vorderbeine bräunlichgelb. Bei heller 
gefärbten Exemplaren ſind auch die Schenkel der 
mittleren und hintern Beine, zuweilen die ganzen 
Beine bräunlichgelb. 

Die Männchen zeichnen ſich durch breiteres 
Halsſchild, größeren Kopf und weiter vorſtehende 
Mundtheile aus. 


4. Verwiſchter Kammkeulenkäfer. 


H. obsoletus. 

Tab. CCC CXVII. Fig. c. C. 

Faſt eiförmig, flach, ſchwarz— 
braun mit aufrechter brauner Be⸗ 
haarung dicht bekleidet; die Hinter- 
ecken des Halsſchildes gerandet; die 
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Flügeldecken fein punktirt, dunkel 
rothbraun gefleckt. 


Länge 2— 2 ½ Linien. 


Männchen: Der Kopf größer, die Kinnbacken 
verlängert, mit einem Zahn in der Mitte. 


Heterocerus obsoletus Curtis Brit. Ent. 5. t. 224. 
— Steph. Illustr. Brit. Ent. Mand. 2. p. 102. 
5. Man. of Brit. Col. p. 80. 622. — Kiesenw. 
Germ. Zeitschrift 4. 215. 14. t. 3. f. 9. Linn, 
entomol. 5. p. 291. 18. — Erichs. Naturg. 
d. Ins. Deutschl. 3. p. 545. 4. — Redtenb. 
Faun. Austr. p. 139. 7. — Küst. Käf. Eur. 
17. 38. 


In Deutſchland; bei Stettin, Leipzig, in Eis⸗ 
leben am ſalzigen See, doch überall ſelten. Auch 
in England, Schweden, Frankreich, Ungarn und 
Sicilien. 

Er gehört zu den größeren Arten, iſt dunkler 
gefärbt als die andern, von breiter Geſtalt, nur 
flach gewölbt, ſchwarzbraun, und auf der ganzen 
Oberſeite mit einer aufrechten, braunen, feinen, et⸗ 
was wolligen Behaarung dicht bekleidet, unter 
welcher ſich noch kurze anliegende graue Härchen 
bemerken laſſen. Der Kopf iſt mit feinen, gelbli⸗ 
chen Haaren dicht bedeckt. Die Fühler ſind braun, 
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die beiden erſten Glieder etwas heller. Das Hals— 
ſchild hat hinten ziemlich die Breite der Flügel— 
decken, iſt nach vorn verſchmälert, flach gewölbt, 
fein⸗ und dicht-punktirt, an den Seiten ſchwach 
gerundet und mit abſtehenden roſtrothen Haaren 
beſetzt; die ſtumpfen Hinterecken und der Hinter- 
rand deutlich gerandet, die Vorderecken häufig 
mit einem rothbraunen Flecken. Die Flügeldecken 
haben Spuren von ſeichten Längsſtreifen, find fein- 
punktirt mit einzelnen dunkelrothbraunen, wenig 
ſichtbaren Flecken bezeichnet, deren einer an der 
Wurzel neben dem Rückenſchildchen ſteht, aber öfter 
auch gänzlich fehlt, drei vor der Mitte, von denen 
der äußere am tiefſten ſteht und mit dem ſchmalen 
rothbraunen Rande zuſammenhängt, drei hinter 
der Mitte, von denen ebenfalls der äußerſte mit 
dem Rande zuſammenhängt und tiefer ſteht als 
die beiden inneren, welche öfter oben zuſammen⸗ 
fließen und zwei vor der Spitze, wovon der äuß— 
ere wieder am Rande liegt. Dieſe Flecken ſind 
oft mehr oder weniger undeutlich oder zum Theil 
verſchwunden. Die Unterſeite iſt ſchwarzbraun, 
dicht grau behaart, der Hinterleib rothbraun ge- 
ſäumt. Die Beine ſind ſchwarzbraun, grau be— 
haart, die Füße braun. 

Die Männchen ſind etwas ſchmäler, haben 
einen größeren Kopf, und das Halsſchild iſt nach 
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vorn weniger verſchmälert; die Kinn backen find 
mehr verlängert und am obern Rande in der 
Mitte mit einem ſcharfen Zahn verſehen. 


*5 Gerandeter Kammkeulenkäfer. 
H. marginatus. 
Tab. CCCCXVIII. Fig. a. A. 


Länglich-eiförmig, leicht gewölbt, 
ſchwarz, mitaufrechter brauner Behaa— 
rung dicht bekleidet; die Hinterecken 
des Halsſchildes breit gerandet; die 
Flügeldecken fein punktirt, mit roſt⸗ 
gelben Binden und Flecken bezeich- 
net. 

Länge 2 Linien. 

Heterocerus marginatus Fabr. Syst. El. I. p. 355. 

1. — Kiesenw., Germ. Zeitschr. 4. p. 208. 5. 

i. 3. f. 5. Linn. entomol. 5. p. 285. 7.— 

Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 546. 

5. — Redtenb. Faun. Austr. 139. 6. — Küst. 

Kaäf. Eur. 17. 39. 

In Oeſterreich, Sachſen, Bayern; ; an fa ndigen 
Ufern bei Nürnberg und Erlangen; ſelten. 
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Von länglich eiförmiger Geſtalt; ziemlich ge⸗ 
wölbt, ſchwarz, mit aufrechten, feinen, braunen Haa⸗ 
ren dicht bekleidet, unter welchen noch kurze, an⸗ 
liegende, gelblich graue Härchen zu bemerken ſind. 
Der Kopf iſt mit gelblichen Härchen dicht beſetzt. 
Die Fühler ſind dunkelbraun, das erſte Glied gelb— 
braun. Das Halsſchild iſt hinten nur etwas ſchmä— 
ler als die Flügeldecken, nach vorn verengt, ſehr 
fein punktirt, die Seiten leicht gerundet, die breit 
gerandeten Hinterecken faſt rechtwinkelig, der Sei- 
tenrand, beſonders an den eingedrückten Vorder— 
ecken roſtgelb, mit abſtehenden Haaren beſetzt. Die 
Flügeldecken haben Spuren von vertieften Längs- 
ſtreifen, ſind fein⸗ doch nicht ganz ſo dicht, wie bei 
den vorhergehenden Arten punktirt und mit roſt— 
gelben Flecken, wie folgt, bezeichnet: Unter der 
Schulter ein Bogenfleck, deſſen innere Spitze auf- 
wärts ſteigt, aber die Baſis nicht erreicht, ein läng⸗ 
lichrunder Fleck inner- und unterhalb deſſelben, 
dicht hinter der Mitte eine zackige, nach innen ab- 
gekürzte Querbinde und noch zwei Flecken, von de— 
nen der eine vor der Spitze, der andere unmittel- 
bar am Rande ſich befindet. Dieſe Zeichnungen 
bleiben ſich ziemlich gleich und ändern nur in der 
größeren oder geringeren Breite ab. Die Unter- 
ſeite iſt ſchwarz, fein grau behaart, der Rand des 
Hinterleibes roſtroth. Die Beine ſind braun, die 
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Schenkel am Knie rothbraun, die Füße braun 
roth. 


6. Mittlerer Kammkeulenkäfer. 
H. intermedius. 
Tab. CCCCXVIII. Fig. b. B. 

Länglich⸗ eiförmig, gewölbt, 
ſchwarz, mit aufrechter brauner Be— 
haarung bekleidet; die Hinterecken 
des Halsſchildes breit gerandet; die 
Flügeldecken ſtärker punktirt, mit 
roſtgelben, gelb behaarten Flecken 
und Binden. 

Länge 1 Linien. 

Heterocerus intermedius Kiesenw. Germ. Zeitschr 

4. 209. 6. t. 3. f. 6 Linn. entomol. 5. p. 285. 

8. — Erichs. Naturg. d. Ins. Deuschl. 3. 

p. 546. 6. 

Bei Berlin, Danzig und Stettin. An letzte⸗ 
rem Orte von Herrn Dieckhoff neuerlich in ziem— 
licher Anzahl in halbtrockenem Moder, nicht in Ge— 
ſellſchaft des H. hispidulus geſammelt. 

In der Mitte zwiſchen H. marginatus und 
H. hispidulus ſtehend, aber etwas kleiner und ge— 
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wölbter als der erſte. Schwarz, mit brauner, auf⸗ 
rechter, feiner Behaarung, die roſtgelben Zeichnun— 
gen auf den Flügeldecken dicht mit kurzen, anlie⸗ 
genden, glänzend gelben Härchen bekleidet. Der 
Kopf iſt etwas groß, mit feinen gelben Härchen 
beſetzt. Die Fühler find dunkelbraun. Das Hals- 
ſchild iſt fein⸗ und dicht punktirt, mit ſehr feiner 
Behaarung bekleidet, nach vorn etwas verengt, 
ſtark gewölbt, an den Seiten leicht gerundet und 
hier mit abſtehenden Haaren bewimpert, am Hin- 
terrande und den rechtwinkeligen Hinterecken Deut» 
lich gerandet und neben den Vorderecken, an wel— 
chen ein dunkelrothbraunes Fleckchen ſteht, mit einem 
tiefen Quereindrucke verſehen. Die Flügeldecken 
ſind etwas weitläufiger und ſtärker punktirt als 
bei H. marginatus und haben Spuren von ver- 
tieften Längsſtreifen, ein ſchmaler nicht halbmond— 
förmiger Fleck unter der Schulter, neben dieſen 
ein etwas tiefer ſtehender, runder Fleck, eine hin— 
ter der Mitte ſtehende, ſchmale, zackige Querbinde 
und zwei Flecken vor der Spitze bräunlichgelb 
oder roſtgelb. Die aufrechte Behaarung iſt gegen 
die Spitze und an den Seiten mit längeren Här- 
chen gemiſcht; auf den gelben Flecken iſt ſie kurz 
und gleicht der Behaarung der Flügeldecken des 
H. hispidulus. Die Unterſeite iſt braunſchwarz fein 
grau behaart, die Hinterleibsſeiten rotbbraun 
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gefledt. Die Beine find InmAligbenun, die Füße 
dunkel röthlichbraun. 


7. Steifhaariger Kammkeulenkäfer. 
H. hispidulus 
Tab. CCCCXVIII. Fig. c. C. 


Faſt eiförmig, ſanft gewölbt, 
ſchwarzbraun, mit feiner, gelblich 
greiſer Behaarung, wie mit einem 
Reif bedeckt; die Hinterecken des Hals— 
ſchildes gerandet; die Flügeldecken 
dicht punktirt, faſt runzelig, mit in 
Reihen ſtehenden Börſtchen und röth⸗ 
lich gelbem Rande und Binden. 

Länge 1½ Linie. 

Heterocerus hispidulus Kiesenw. Germ. Zeitschr. 

4. p. 211. 8. t. 3. f. 7. Linn. entomog. 5. 

p. 287. 11. — Erichs. Naturg. d. I. Deutschl. 

3. p. 547. 7. — Redtenb. Faun. Austr. p.139. 

6. — Küst. Käf. Eur. 17. 10. 

An jandigen Ufern; über ganz Deutj ſchland 
verbreitet, und ſehr gemein. 

Von eiförmiger, ſanft gewölbter Form aber 
weniger länglich als H. marginatus, ſchwarzbraun, 
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mit gelblich greiſer, kurzer, anliegender Behaarung 
bekleidet, die auf dem Kopfe und Halsſchilde mit 
einzelnen längeren Härchen gemiſcht iſt, die Be— 
haarung der Flügeldecken iſt weniger dicht, gröber 
und ſo kurz, daß ſie wie bereift ſcheinen, und zwi— 
ſchen dieſen Härchen ſtehen noch längere, aufrechte, 
in Reihen geordnete goldgelbe Börſtchen. Der Kopf 
iſt fein⸗punktirt und mit gelben Härchen dicht be— 
kleidet. Die Fühler ſind braun, die beiden erſten 
Glieder gelblich Das Halsſchild iſt kurz, hinten 
ſo breit, oder nur wenig ſchmäler als die Flügel— 
decken, vorn etwas verſchmälert, an den Seiten 
ſanft gerundet, oben ziemlich gewölbt, ſehr fein- 
und dicht⸗punktirt, die Hinterecken faſt rechtwinkelig, 
deutlich gerandet; an den Vorderecken iſt ein trüb⸗ 
gelbes Fleckchen bemerklich. Die Flügeldecken ſind 
ſtärker⸗, aber nicht fo dicht punktirkt wie das Hals⸗ 
ſchild, etwas quer gerunzelt, und laſſen mehr oder 
weniger ſchwache Spuren von Längsſtreifen durch— 
blicken; unter der Schulter ſteht ein rundlicher, 
röthlichgelber Fleck, der ſich außen ſchmal um die 
Schulter hinzieht, ſchräg neben dieſem gegen die 
Naht zu, ſteht ein zweiter ähnlicher, gleichfalls 
rundlicher Fleck, der mit dem erſteren nicht ſelten 
zuſammenfließt, und etwas hinter der Mitte eine 
von dem Außenrande ausgehende, nach innen ab— 
gekürzte, buchtige Querbinde, und endlich noch vor 
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der Spitze ein oft mit dem hellen Außenrande zu— 
ſammenhängender runder Fleck. Die Unterſeite 
iſt bräunlichſchwarz, mit kurzen grauen Härchen 
belegt, der Hinterleib mit röthlichgelben Flecken ge— 
ſäumt. Die Beine ſind ſchwarz, die Knie und Füße 
braunroth. 


Rfammkeulenkäfer. 
H. laevigatus. | 
Tab. CCCCXIX. Fig. a. A. — i. 


Länglich, etwas flach, ſchwarz, mit 
feinen, aſchgrauen, ſeidenartigen 
Härchen bekleidet. Die Hinterecken 
des Halsſchildes gerandet; die Flü⸗ 
geldecken mit roſtgelbem Außenrand 
und Flecken; die Beine hellgelb, die 
der Außen rand der 
Schienen ſchwärzlich. 

Länge 1½ bis 2½ Linien. 

Männchen: der Kopf groß, das Kopfſchild mit 
zwei Dörnchen, die Kinnbacken verlängert. 
Heterocerus laevigatus Fabr. Syst. El. I. p. 356. 

3. — Pans. Faun. Germ. 23. 12. — Duftsch. 

Fn. Austr. 1. p. 310.2. — Kiesenw., Germ. 

Zeitschr. 4. p. 217. 15. t. 3. f. 10. — Linn. 

J. Sturm's D. Fauna V. Bd. 23. 5 
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entomol. 5. p. 291. — Redtenb. Faun. Austr. 
p. 139.7. — Küst. Käf. Eur. 17. 41. — 
Leizner, Denkschr. zur Feier des 50jähr. Be- 
stehens d. schles. Gesellsch. f. vaterl. Kult. 
p. 205. t. 2. f. 1— 27. 


Heterocerus pusillus Waltl Isis 1839. p. 221. 23. 
Dermestes fenestratus Thunb. N. Act. Upsal.4. 
Pp. 3 2 


In ganz Deutſchland häufig; in der hieſigen 
Gegend an den Ufern der Pegnitz. Auch in Un⸗ 
garn und Frankreich. 


In Größe und Geſtalt hat er die meiſte Aehn— 
lichkeit mit H. femoralis. Etwas flach, bräunlich- 
ſchwarz, mit grauer, ſeidenartiger, anliegender, fei— 
ner Behaarung, ohne eingemengte längere Haare, 
dicht bekleidet. Der Kopf mit ziemlich feinen gelb- 
lichen Haaren beſetzt. Die Fühler ſind braun, die 
zwei erſten Glieder braungelb. Das Halsſchild iſt 
bei den Weibchen nicht ganz ſo breit wie die Flü— 
geldecken, nach vorn verengt, flach gewölbt, fein— 
und dicht punktirt, die Seiten leicht gerundet mit 
abſtehenden roſtrothen Haaren beſetzt, die Hinter- 
ecken ſtumpf, und wie der Hinterrand fein geran- 
det, der Seitenrand, wenigſtens an den Vorder— 
ecken, roſtgelb. Die Flügeldecken ſind etwas flach, 
ſehr fein⸗ und dicht punktirt, mit ſchwachen, vertief— 
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ten Längsſtreifen; vor der Mitte ſtehen drei läng- 
liche, roſtgelbe Flecke, der äußerſte, welcher tiefer 
herabreicht, hängt mit dem gleichfärbigen Rande 
zuſammen, der innere entſpringt an der Baſis ne— 
ben dem Rückenſchildchen und zieht ſich etwas ſchräg 
gegen die Naht herab; hinter der Mitte ſtehen drei 
ähnliche Flecke, von denen der äußere größere eben— 
falls mit dem hellen Rande zuſammenhängt und 
tiefer als die inneren herabgeht, vor der Spitze 
ſtehen noch zwei längliche Flecken. Dieſe Zeichnun— 
gen ſind bald ſchmäler oder breiter, mehr oder 
weniger zuſammenhängend, oft auch theilweiſe er— 
loſchen. Die Unterſeite iſt ſchwarz, dicht grau be— 
haart, der Hinterleib gelb geſäumt. Die Beine 
ſind bleichgelb, die Knie, die Wurzel und Außen— 
ſeite der Schienen ſchwärzlich; zuweilen bleibt nur 
die Mitte der Schenkel und die Füße gelb. 

Die Männchen ſind länglicher, das Hals— 
ſchild iſt ſo breit wie die Flügeldecken, der Kopf 
groß, der Vorderrand des Kopfſchildes mit zwei 
ſpitzen Dörnchen, die Kinnbacken verlängert und 
am oberen Rande in der Mitte mit einem drei— 
eckigen Zahn. 

Herr Letzner hat in feinen Beiträgen zur 
Verwandlungsgeſchichte einiger Käfer, in der Denk— 
ſchrift zur Feier des 50jährigen Beſtehens der Schle— 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterl. Cultur, Breslau 1853, 

5 * 
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einen ſehr intereſſanten Aufſatz über die früheren 
Stände dieſer Art mitgetheilt und auf einer beige— 
gebenen Tafel die Larve, Puppe und Puppenge⸗ 
häuſe abgebildet. Da ich annehme, daß dieſe Ge— 
ſellſchaftsſchrift nicht, wie es zu wünſchen wäre, in 
die Hände vieler Entomologen kommt, ſo theile ich 
daraus einen Auszug und eine Copie der Figu⸗ 
ren mit. 

Die Larve iſt a ue e Der Kopf 
vorgeſtreckt, ſchwärzlich, mit fünf Augen, wovon 
vier auf der Oberſeite und eines auf der Unter— 
ſeite ſteht. Die Fühler fehlen. Die drei Bruſt— 
ringe ſind breiter als der Hinterleib, flach gewölbt 
und mit bräunlichen Hornſchilden bedeckt, welche 
durch eine vertiefte Längslinie in zwei Hälften ge— 
theilt werden, deren jede auf der Mitte mit ein 
oder zwei ſeichten Grübchen verſehen if. Das Ab- 
domen iſt von der Bruſt ſtark abgeſetzt, nach der 
Spitze zu allmälig verſchmälert, auf der vordern 
Hälfte mit querliegenden, bräunlichen, gegen die 
Spitze hin dunkler werdenden Hornſchildchen be— 
deckt, die weder einen Eindruck noch eine Längs- 
linie zeigen. Von den neun Bauchringen iſt der 
erſte nach vorn etwas verſchmälert und wie der 
zweite und dritte mit einzeln ſtehenden, ziemlich 
langen, zahlreichen Haaren beſetzt. Von der dich— 
ten, feinen und kurzen Behaarung des Kopfes und 
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Halsſchildes iſt keine Spur wahrzunehmen. Der 
achte und neunte Bauchring iſt faſt ringsum mit 
einem ſchwärzlichen Hornſchildchen umgeben und 
mit näher ſtehenden ſchwarzen Haaren beſetzt. Der 
After, wenn er ausgeſtülpt iſt, ſteht röhrenartig 
nach unten. Die Unterſeite iſt wie die hintere 
Hälfte der Bauchſegmente ſchmutzig weiß und mit 
einzelnen, längeren, ſchwarzen Haaren beſetzt. Die 
Beine find mäßig ſtark, dünn⸗ und kurz behaart. 
(Fig. b. B. C.) 

Die Nymphe iſt kaum über 1 Linie lang, 
ganz weiß, mit ſchwärzlichen Augen. Der Kopf 
ſtark gebeugt, die Fühler find um den untern Au- 
genrand herumgelegt. Die Flügel ſind viel län⸗ 
ger als die Deckſchilde und berühren ſich mit den 
Spitzen auf der Bauchſeite, liegen jedoch nicht auf 
dem Abdomen auf, fondern ſtehen weit von dem— 
ſelben ab. Der kegelförmige Hinterleib hat auf 
dem Rücken acht Ringe, welche in der Mitte eine 
Reihe weitläufig ſtehender Haare tragen, das 
neunte oder Analſegment endet in zwei mäßig 
lange, dünne, ſcharfe Spitzen. Kopf, Halsſchild 
und Flügeldecken ſind mit zahlreichen, einzelnſte⸗ 
henden, bräunlichen Haaren beſetzt. Die Larven— 
haut hängt in der Regel feſt an dem Analſeg— 
ment der Puppe. Dieſe iſt ſehr lebendig und 
macht auch, ohne berührt zu werden, mit dem Hin- 
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terleibe häufige und umfangreiche Bewegungen. 
(Fig. d. D. E.) | 

Wenn ſich die Larve verpuppen will, macht 
ſie ſich auf dem Grunde des Gewäſſers, worin ſie 
in ſeichten, von der aufgeworfenen Erde bedeckten 
Gängen lebte, aus dem naſſen Schlamme ein Ge— 
häuſe (Fig. f von der Seite, g von Oben, h von 
Unten, i Durchſchnitt) etwa von der Größe einer 
Erbſe, welches unten ſtark convex, oben flach iſt, da— 
ſelbſt jedoch, nach der Beſchaffenheit der Bodenfläche 
des Tümpels, öfters mancherlei Krümmungen zeigt. 
Seltener iſt die Unterſeite flach gewölbt und das 
Ganze dadurch von der Form einer Linſe. Die 
Zeit der Verpuppung ſcheint in den letzten Tagen 
des Septembers anzufangen und gegen Ende Ok— 
tobers beendet zu ſein. Die erſten Käfer erhielt 
Herr Letzner ſchon vor dem 10. Oktober. 


* 9. Schwärzlicher Kammkeulen⸗ 
ka fer 
H. fusculus. 
Tab. CCCCXIX. Fig. k. K. 


Länglich, etwas flach, ſchwarz, 
mit einer gleichen, feinen, leicht an⸗ 
liegenden, bräunlichgreiſen Behaa— 
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rung bekleidet; die Hinterecken des 
Halsſchildes gerandet; der Rand und 
die Flecken der Flügeldecken röthlich⸗ 
gelb; die Beine braun. 

Länge 1¼ bis 1¼ Linie. 


Heterocerus fusculus Kiesenw. Germ. Zeitschr. 4. 


p. 220.17. t. 3. f. 11. — Linn. entomol. 5. 
p. 291. 20. — Erichs. Naturg. d. Ins. 
Deutschl. 3. p. 549. 9. — Redtenb. Faun. 


Austr. p. 139. 8. — Küst. Käf. Eur. 17. 42. 
Heterocerus pusillus Waltl Isis 1839. p. 221. 23. 


In vielen Gegenden Deutſchlands nicht jel- 
ten; auch bei Nürnberg und Erlangen. 


Dem vorigen ähnlich, aber viel kleiner, dunk— 
ler gefärbt; länglich, etwas flach, ſchwarz, matt 
glänzend, oben mit einer kurzen und feinen, faſt 
anliegenden, bräunlich greifen Behaarung, ohne ein- 
gemiſchte längere Haare, bekleidet. Der Kopf mä⸗ 
ßig groß, mit feiner Pubescens. Die Fühler ſind 
braun, das erſte Glied gelbbraun. Das Halsſchild 
hat hinten faſt die Breite der Flügeldecken und iſt 
von der Mitte an nach vorn etwas verengt, flach 
gewölbt, ſehr fein punktirt, an den Seiten ſchwach 
gerundet und hier mit abſtehenden Haaren beſetzt, 
am Rande nicht gelb gefärbt, nur die Vorderecken 
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zuweilen mit einem roſtgelben Fleck; der Hinter- 
rand und die Hinterecken deutlich gerandet. Die 
Flügeldecken find fein-, doch etwas ſtärker punktirt 
als bei dem vorigen, auch ſind die gelbbraunen 
Zeichnungen denen des II. laevigatus ähnlich; der 
Außenrand, mit welchem ſich zwei an demſelben 
ſtehende Flecke verbinden, von denen der eine vor 
der Mitte, der andere hinter dieſer ſteht, ein an 
der Baſis entſpringender Längsfleck neben dem Rü— 
ckenſchildchen, der mit der Naht ganz parallel 
läuft, ein kürzerer neben dieſem, ein Doppelfleck 
hinter der Mitte und ein aus zwei Strichen zu— 
ſammengeſetzter, vor der Spitze ſtehender und oft 
bis an den Rand reichender Fleck roſtbraun oder 
roſtgelb. Bei dunkleren Exemplaren ſind dieſe 
Zeichnungen weniger deutlich und verſchwinden faſt 
ganz. Die Unterſeite iſt ſchwarz, fein grau be— 
haart, der Hinterleib mit einem Saum von gelben 
Flecken umgeben. Die Beine ſind ſchwarzbraun, 
die Schenkel zuweilen bräunlich gelb. Bei unaus⸗ 
gefärbten Stücken ſind die ganzen Beine einfarbig 
gelb. | 

Dieſe Art ift der vorigen zwar nahe verwandt, 
aber an der geringeren Größe, der mehr braunen, 
nicht ſeidenartig ſchimmernden Behaarung und den 
ganz braunen Beinen leicht zu unterſcheiden. 
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10. Schöner Kammkeulenkäfer. 
H. pulchellus. 
Tab. CCCCXIX. Fig. I. I. 


Länglich, ziemlich flach, braun, 
ſehr fein behaart; das Halsſchild 
kurz, ſo breit wie die Flügeldecken, 
nach vorn kaum verengt; die Flügel⸗ 
decken punktirt, der Längsfleck neben 
dem Rückenſchildchen in der Mitte 
unterbrochen; Unterſeite und Beine 
hellgelb. 

Länge 1 Linie. 

Heterocerus pulchellus Kiesenw., Germ. Zeitschr. 

4. p. 220. 18. t. 3. f. 12. — Linn. entomol. 5. 

p. 292.21. — Erichs. Nat. d. Ins. Deutschl. 3. 

p. 550. 10. 


Bisher nur in zwei vollkommen übereinſtim⸗ 
menden, am Ufer eines Teiches unter faulenden 
Waſſerpflanzen bei Leipzig gefundenen Exemplaren 
bekannt. 

Herr von Kieſenwetter hatte die Güte, 
mir ſein einziges, leider nicht gehörig ausgefärbtes 
Exemplar zur Benützung mitzutheilen, wodurch es 


74 Kammkeulenkäfer. 


mir möglich wurde, von dieſer höchſt ſeltenen Art 
eine genaue Abbildung zu geben. 

Dem H. fusculus ſehr ähnlich, aber kleiner, 
und durch etwas flachere, geſtrecktere Körperform, 
ſowie durch hellere Färbung und hellgelbe Unter— 
ſeite und Beine hinlänglich unterſchieden. Braun, 
die Flügeldecken heller, ſehr wenig glänzend, die 
Behaarung wie bei dem vorigen, ſehr fein und 
bräunlich greis. Der Kopf iſt ziemlich groß, äu⸗ 
ßerſt fein punktirt und mit kurzen Härchen dicht 
bekleidet. Die Fühler ſind braun, die beiden er— 
ſten Glieder bräunlich gelb. Das Halsſchild iſt 
merklich kürzer als bei H. fusculus, hinten jo breit 
wie die Flügeldecken, nach vorn nur ſehr wenig 
verengt, flach gewölbt, ſehr fein punktirt, die bräun⸗ 
lichgelben Seiten leicht gerundet und mit abſte⸗ 
henden bräunlichen Haaren beſetzt, die ſtumpfen 
Hinterecken gerandet. Die Flügeldecken find ver- 
hältnißmäßig etwas länger, merklich ſtärker punk⸗ 
tirt und faſt noch feiner behaart als bei der er— 
wähnten Art, auch die hellgelben Zeichnungen 
ähneln denen des H. fusculus und unterſcheiden ſich 
vorzüglich durch den Streifen neben dem Rücken⸗ 
ſchildchen, welcher hier in der Mitte unterbrochen 
und in zwei Flecke getheilt iſt. Die Unterſeite iſt 
hellgelb, fein behaart, die Beine haben dieſelbe 
hellgelbe Färbung. 


HETEROCERUS. 75 


11. Seidenhaariger Kammkeulen⸗ 
käfer. 


H. sericans. 
Tab. CCCCXX. Fig. a. A. 


Länglich, braun, mit kurzer, ſei⸗ 
denartiger, weißlichgrauer Beha a— 
rung; ein Längsfleck in der Mitte des 
Halsſchildes und die Seiten roth— 
braun, die Hinterecken fein geran⸗ 
det; die Flügeldecken hell roſtgelb, 
fein⸗punktirt, die Naht und drei nach 
außen abgekürzte Binden, braun; 
Beine röthlichgelb. 

Länge 1 bis 1'/, Linie. 

Heterocerus sericans Kiesenw., Germ. Zeitschr. 

4. p. 212. 9. t. 3. f. 8. Linn. entomol. 5. p. 295. 

28. — Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. 

p. 550. 11. — Redtenb. Faun. Austr. 139. 3. 

In der ſächſiſchen Schweiz, den Rheingegen— 
den, Schleſien, Tyrol, Oeſterreich und Italien. 

Länglicher als H. fusculus, flach gewölbt und 
mit ſeidenartiger, kurzer, weniger feiner, weißlich 
grauer Behaarung bekleidet. Die Färbung iſt hel- 
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ler als bei den vorigen Arten und läßt bei der 
Ausdehnung der hellgelben Zeichnungen dieſe auf 
den Flügeldecken als die Grundfarbe erſcheinen. 
Der Kopf iſt braun, mit ſehr feiner Pubes— 
cens, die Mundtheile roſtgelb. Die beiden erſten 
Glieder der Fühler hellgelb, die Keule bräunlich— 
gelb. Das Halsſchild iſt hinten ſo breit wie die 
Flügeldecken, vorn etwas verengt, ſehr fein- und 
dicht punktirt, dunkelbraun, eine Längslinie in der 
Mitte, welche ſich über dem Rückenſchildchen er— 
weitert, und die leicht gerundeten Seiten hellroſt— 
roth, die Hinterecken beinahe rechtwinkelig und ſehr 
fein gerandet. Die Flügeldecken ſind fein- und 
dicht punktirt, hellröthlichgelb, die Naht und drei 
nach außen abgekürzte, nicht ſcharf begrenzte, za— 
ckige Binden braun; die erſte dieſer Binden ſteht 
gleich hinter der Baſis, berührt dieſe zuweilen und 
verbindet ſich durch einen Arm mit der zweiten, in 
der Mitte ſtehenden, ſchräg aufwärts ſteigenden, die 
dritte vor der Spitze geht ſchräg abwärts. Die 
Unterſeite iſt an den vor mir habenden Exempla⸗ 
ren hellgelb, mit feiner greiſer Behaarung. Die 
Beine ſind röthlich gelb. 

Die Art ändert in der Färbung etwas ab, 
indem dunklere Stücke vorkommen, bei welchen die 
rothbraunen Seiten und der Mittelſtreif des Hals- 
ſchildes undeutlich werden oder auch ganz verſchwin— 
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den. Bei ſolchen Exemplaren ſind auch die Zeich— 
nungen der Flügeldecken undeutlich. 

Die Männchen zeichnen ſich nur durch weiter 
vortretende Kinnbacken aus, ſonſt ſind ſie von den 
Weibchen nicht verſchieden. 


12. Kleiner Kammkeulenkäfer. 
H. minutus. 
Tab. CCCCXX. Fig. c. C. 


Geſtreckt, flach gwölbt, braun, 
Wwfeierken, gelblichen 
Härchen reifartig bekleidet; das 
Halsſchild kurz, wenig ſchmäler 
als die Flügeldecken, vorn etwas 
verengt, die Seiten und eine Längs⸗ 
der Mitte roſtroth, die 
Flügeldecken ungleich-punktirt, röth⸗ 
lichgelb, die Naht und drei in ihr zu⸗ 
ſammenfließende, abgekürzte Duer- 
binden ſchwarzbraun. Die Fühler 
und Beine gelb. 

Länge 1 bis 1 Linie. 

Heterocerus minutus Dejean Cat. ed. 3. p. 146. 

— Kiesenw. Germ. Zeitschr. 4. p. 213. 19. 

1. 3. f. 19. Linn. entomol. 5. p. 295. 27. 
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In Bayern bei Wolfrathshauſen von Herrn 
Kerl aufgefunden. Sonſt in Frankreich bei Lyon 
und Perpignan. 

Dem H. sericans in der Form ähnlich, aber 
geſtreckter als dieſer, ſehr fein punktirt und mit ei— 
ner kurzen, etwas ſtarken, gelblichen Behaarung 
reifartig überzogen. Die Farbe iſt ein ſchwärzli— 
ches Braun mit wenigem Glanze. Der Kopf iſt 
mäßig groß, rothbraun, das Kopfſchild ſchwärzlich, 
die Mundtheile und Fühler roſtgelb. Das Hals— 
ſchild iſt etwas kürzer als bei dem vorigen, und 
nicht ganz jo breit wie die Flügeldecken, vorn we— 
nig verengt, die Seiten gerundet, ſchwärzlich, eine 
in der Mitte befindliche mehr oder minder deutliche 
Längslinie, welche ſich über dem Rückenſchildchen mehr 
ausbreitet und die Seiten roſtroth, die Hinterecken 
gerandet. Die Flügeldecken ſind etwas länger, als 
bei H. sericans, ungleich punktirt, indem größere 
und feinere Punkte durcheinander ſtehen, hellgelb, 
die Naht und drei mit ihr verbundene und in ihr 
zuſammenfließende, mehr oder minder deutliche, 
nach außen abgekürzte und gewöhnlich nur bis 

in die Mitte der Flügeldecken reichende Querbinden 
ſchwarzbraun. Dieſe Zeichnungen ändern darin ab, 
daß die Binden ausgedehnter oder mehr erloſchen 
ſind. Die Unterſeite iſt ſchwarz, fein gelblich be— 
haart, der umgeſchlagene Rand des Halsſchildes 
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und der Flügeldecken roſtgelb, der Hinterleib gelb 
geſäumt. Die Beine ſind roſtgelb, die Schenkel 
öfter braun mit helleren Knieen, die Schienen der 
mittleren und hinteren Beine an der Baſis und 
der innern Seite ſchwärzlich, die Füße hellgelb. 

Dieſe ſchöne und ausgezeichnete Art habe ich 
in 3 Exemplaren von Herrn Kaufmann Kerl, wel— 
cher ſie bei Wolfrathshauſen fand, erhalten und 
kann ſie nun zu meiner großen Freude unter die 
deutſchen Arten einreihen. 


13. Langhaariger Kammkeulenkäfer. 


H. crinitus. 
Tab. CCCCXX. Fig. b. B. 


eiförmig, etwas flach, 
braun, mit ungleicher, kurzer, ziem⸗ 
eie aſchgrauer und lan⸗ 
1 abſehender Behaa⸗ 
una befleidet; die Flügeldecken 
grob⸗punktirt, mit undeutlichen roth⸗ 
braunen Flecken an den Seiten und 
umgeſchlagenen rothgelbem Rande. 

Länge 1½ Linie. 


Heterocerus crinitus Kiesenw. Stetliner entomol. 


80 Kammkeulenkäfer. 


Zeit. 1850. n. 7. p. 224. Linn. entomolog. 5. 
p. 297. 35. 


In Steyermark von Herrn Kahr geſammelt 
und mir von Herrn v. Kieſenwetter freund— 
lichſt mitgetheilt. 


Sehr kurz und breit, eiförmig, flach gewölbt, 
auf der Oberſeite mit ungleicher, nemlich kurzer, 
ſtarker, weißlicher und ſehr langer, abſtehender, 
bräunlicher Behaarung bekleidet. Pechbraun, matt 
glänzend; der Kopf iſt etwas klein, fein-punktirt. 
Die Fühler röthlichbraun. Das Halsſchild iſt 
ſchmäler als die Flügeldecken, nach vorn verengt, 
flach gewölbt, fein-punktirt, die Seiten etwas ge— 
rundet, der umgeſchlagene Rand derſelben, ein Fleck 
an den Vorderecken und eine etwas undeutliche, 
zuweilen verloſchene, in der Mitte ſtehende Längs- 
linie braunroth; neben den Vorderecken eingedrückt, 
die Hinterecken feingerandet. Die Flügeldecken 
ſind etwas weitläufig grob-punktirt und laſſen 
mehr oder minder deutliche, vertiefte Längsſtreifen 
erkennen; die Zeichnungen ſind bis auf einige 
dunkelrothbraune Spuren am Rande verſchwunden 
und durch Flecken von kurzen, groben, weißlichen 
Härchen angedeutet, der umgeſchlagene Rand der 
Flügeldecken ſchön gelbroth oder braunroth. Die 
Unterſeite iſt ſchwarzbraun, das Metaſternum grob 
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punktirt, der Hinterleib dunkelrothbraun geſäumt 
und fein behaart. Die Beine ſind pechbraun, die 
Kniee und Füße rothbraun. 

Die Männchen ſind flacher, etwas weniger 
breit, an den Flügeldecken vor der Spitze leicht 
ausgerandet. 

Dieſe ſehr ausgezeichnete Art iſt durch ihre 
kurze und breite Geſtalt, lange Behaarung und 
grob punktirte Flügeldecken, ſowie durch den Man⸗ 
gel der gelben Zeichnungen auf denſelben ſehr 
kenntlich. 


14. Grauer Kammkeulenkäfer. 
H. murinus. 
Tab. CCCCXX. Fig. d. D. 


Kurz, gewölbt, ſchwärzlichbraun, 
grau behaart; das Halsſchild abge— 
rundet, fein gerandet; die Flügel- 
decken einfärbig. 

Länge ", Linie. 

Heterocerus murinus Rosenhauer in litt. — 
Kiesenw. Germ. Zeitschr. 4. p. 221. 20. Linn. 
entomolog. 5. p. 297.36. — Erichs. Naturg. 
d. Ins. Deutschl. 3. p. 551.12, 

J. Sturm's D. Fauna V. Bd. 23. 6 
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Sehr ſelten. Bei Augsburg am Ufer des Lech, 
auch bei Botzen, von Herrn Dr. Roſenhauer 
entdeckt und mir zur Benützung gütigſt mitgetheilt. 
Ein zweites, bei Turin gefundenes Stück, theilte 
mir Herr v. Kieſenwetter aus ſeiner Samm⸗ 
lung gefälligſt mit. 

Die kleinſte bekannte Art der Gattung und 
höchſt ausgezeichnet. Von ſehr kurzer, eirunder Ge— 
ſtalt, hoch gewölbt, fein punktirt, mit weißlich grauer, 
nicht ſehr feiner Behaarung bekleidet. Die Farbe 
iſt ein ſchwärzliches, ins Röthliche ziehende Braun, 
mit mattem Glanze. Der Kopf iſt mäßig groß, 
äußerſt fein punktirt, die Mundtheile und die Füh⸗ 
ler roſtgelb. Das Halsſchild hat die Breite der 
Flügeldecken, iſt nach vorn etwas verengt, an den 
Seiten ſtark gerundet und an den abgerundeten 
Hinterecken fein gerandet. Die Flügeldecken find et- 
was heller gefärbt, (an dem Exemplare aus Tu⸗ 
rin röthlichbraun) und ohne eine Spur von Zeich— 
nungen; die Spitze, in Folge einer kleinen Aus⸗ 
randung neben ihr, etwas mehr vortretend. Die 
Unterſeite iſt braunroth. Die Beine roſtgelb. 


Lamellicornia'). 


Vlätterhornkäfer. 


*) Ein Theil dieſer Abtheilung (Scarabaeida, Geotrupina 
ef Coprophaga) ift bereits in den beiden erſten Bändchen 
enthalten. 

6 * 
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CLXXXI. Juchtenſcharrkäfer. 
OSMODERMA. ) 
Tab. CCCCRxXI. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler zehngliederig: das erſte 
Glied groß, keulenförmig, das zweite dem 
erſten ähnlich, aber viel kleiner, das dritte 
bis ſiebende kurz, die drei letzten eine mä— 
ßig große Blätterkeule bildend. (Fig. D.) 

Die Lefze hornig, an den Ecken abge— 
rundet, der Vorderrand leicht ausgebuchtet 
und mit ſteifen Haaren bewimpert. (Fig. E.) 

Die Kinnbacken klein, der äußere hor— 
nige, lanzettförmige Theil den inneren häu— 
tigen wenig überragend; die kleine Mahlfläche 
glatt, der Rücken des hornigen Theiles mit 
ſteifen Haaren beſetzt. (Fig. F.) 

Die Kinnladen hornig; die ſchmale 
behaarte innere Lade vorn in eine hakenför— 

*) Osmoderma Lepell. et Serv. Encyel. meth. 10. p. 702. 


— Burm. Handb. d. Ent. 3. p. 712. — Trichius Fabr. 
Gymnodus Kirby. 
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mige Spitze ausgehend, die äußere dreieckige 
Lade gleichfalls in eine ſcharfe Spitze endi— 
gend, hinter dieſer mit einem ziemlich langen 
pinſelförmigen Bart beſetzt. (Fig. G. obere 
Seite, @* untere Seite.) 

Das Kinn hornig, länger als breit, 
am Vorderrande ausgeſchnitten, mit abgerunde— 
ten Ecken, an den Seiten mit tiefen Taſtergru— 
ben; überall mit langen ſteifen Borſtenhaa— 
ren beſetzt. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite und 
dritte gleich kurz, vorn erweitert, das End— 
glied länger als die drei erſten Glieder zu— 
ſammengenommen, walzig, ſtumpf, auf der 
Oberſeite der Länge nach eingedrückt. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte und zweite Glied faſt gleich kurz, das 
Endglied länglich, ſtumpf. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

* = ** 

Der Körper (Fig. a.) iſt breit und plump, 

auf dem Rücken niedergedrückt. Der Kopf (Fig. C.) 
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verhältnißmäßig klein, frei, beim Männchen Stirn 
und Kopfſchild ausgehöhlt, mit erhabenem Rande, 
der vor den Fühlern in einen ſtarken Höcker über— 
geht; das Weibchen hat ein leicht gewölbtes, kaum 
erhaben gerandetes Kopfſchild; die Augen kugelig, 
zum Theil von dem einſpringenden Stirnrand 
durchſetzt. Die Fühler (Fig. D.) kurz und plump, 
bei beiden Geſchlechtern gleich. Das Halsſchild 
iſt beträchtlich ſchmäler als die Flügeldecken, die 
Unterſeite ohne Grube zur Aufnahme des Kopfes; 
die Oberſeite am Männchen mit tiefer Längsgrube, de- 
ren wulſtige Seitenränder vorn höckerartig vortreten; 
beim Weibchen iſt das Halsſchild viel kleiner und die 
Unebenheiten find hier nur angedeutet. Das Rü⸗ 
ckenſchildchen (Fig. L.) groß, ſpitz dreieckig. 
Die Flügeldecken breit, oben flach, um das 
Rückenſchild und die Naht etwas vertieft, die Schul⸗ 
ter- und Spitzenbeule vorſpringend, hinten ein- 
zeln ſtumpf abgerundet und den After unbedeckt 
laſſend. Sie bedecken die unter ſie eingeſchlagenen 
häutigen Flügel (Fig. m.). Das Proſternum 
klein und ohne Zapfen, das Meſoſternum zwi⸗ 
ſchen den Hüften ſchmal, kaum bemerkbar. Der 
Hinterleib iſt dick, am Männchen unten hohl, 
mit ausgebuchtetem letztem Bauchring und mit hoch- 
gewölbter, einwärts gekrümmter Afterklappe; beim 
Weibchen iſt dieſe nach hinten vorgezogen und et⸗ 
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was ſchwächer gewölbt. Die Beine (Fig. N. ein 
vorderes, 0. ein hinteres Bein) find ſtark, die 
Schenkel gedrückt, die vorderſten Schienen flach ge— 
drückt, mit drei Zähnen am Außenrande bei bei— 
den Geſchlechtern, die hinteren Schienen in der 
Mitte der Kante mit zwei Dörnchen bewaffnet; 
die Füße ſtark, kürzer als die Schienen, die vier 
erſten Glieder gleich, an der Spitze rundlich, unten 
mit Dörnchen beſetzt, das Klauenglied etwas län— 
ger, mit zwei gleichen gekrümmten Klauen. 

Der lebende Käfer hat einen ſtarken Geruch 
nach ruſſiſchem oder Juchtenleder, weshalb er auch 
Juchtenkäfer genannt wird. 

Beim Fliegen kann er die Flügeldecken weder 
ausbreiten noch heben und muß wie die Cetonien 
mit geſchloſſenen Deckſchilden fliegen. 

Die Käfer und Larven leben in alten, hohlen 
Weiden, ſeltener in Eichen, aber auch in Linden, 
Birken, Buchen und Obſtbäumen. Die auf der 
Tafel dargeſtellte, vollkommen erwachſene Larve 
verdanke ich der Güte meines Freundes, des Herrn 
Dr. Roſenhauer in Erlangen, wo ſie in der 
Nähe der Stadt in alten, hohlen Weidenbäumen 
ſich häufig finden. Beim Beginne des Winters 
verſchließen ſich die Larven, da ſie mehrere Jahre 
zu ihrer Verwandlung brauchen — und zwar große 
und kleine — in eine aus Mulm gefertigte Ku- 
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gel. Der Käfer erſcheint im Juli, doch hat Herr 
Dr. Roſenhauer im Jahre 1853 noch am 
27. September ein lebendes Stück erhalten. 


*1. Eremit⸗Juchtenſcharrkäfer. 
O. eremita. 
Taf. CCCCXXI. 


Schwarzbraun, purpurglänzend; 
Halsſchild mit einer Längsfurche, 
punktirt; Flügeldecken lederartig⸗ 
runzlich. 

Länge 12—14, Breite 6 — 8 Linien. 


Scarabaeus eremita Linn. Syst. Nat. 1. 2. 556. 
74. — Scop. Ent. Carn. 7. 15. 


Trichius eremita Fabr. Syst. El. 2. p. 130.1. — 
Panz. Faun. Germ. 41. 12. Ent. Germ. p 217. 
t.6. — Payk. Faun. Suec. 2.198. 1. — Gl. 
Ins. Suec. 1. 55. 4. — Duftschm. Faun. Austr. 
1. p. 173. — Schönh. Syn. Ins. 3. 99. 2. — 
Latr. Gen. Crust. et Ins. 2. p.123. — Bist. 
natur. d. Crust. et Ins. 10. p 229. t. 85. f. 6. 

Melolontha eremita Herbst Käf. 3. 176. t. 27. 
f. 9. — Rösel Ins. Belust. 2. p. 22. Scar ab. 1. 
t. Z. f. 6. 
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Cetonia eremita Fabr. Mant. Ins. 1.28.23. — 
Oliv. Ent. 1. 6. p. 58. t. 3. £.17. — Knoch 
N. Beitr. p. 107. 


Scarabaeus coriarius Degeer Mem. Ins. 4. p. 300. 
t. 10. f. 21. 


Weibchen. Cetonia eremitica Knoch N. Beitr. 
p. 107. — Schaeff. icon. Ins. Ratisb. 1. 
26: 


Trichius eremiticus Gyll. Ins. Suec. 1. p. 56.5. 


Gymnodus eremita Kirby Zool. Journ. 3. n. 10. 
p- 197. 

Osmoderma eremita Lepell. et Serv. Encyel. 
meth. 10. p. 702.1. — Gory et Perch. Mon. 
Cet. p. 75. t. 8. f£1. — Burm. Handb. d. 
Ent. 3. p. 713. 1. Germar Zeitschr. 2. p. 383. 
1. — Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. 
p. 580. 1. — Muls. Lamellic. p. 526. 1. — 
Heer Faun. Col. Helv. 1. p. 549. 1. — Red- 
tenb. Faun. Austr. p.273. — Küst. Käf. Eu- 
rop. 17. n. 67. 


Faſt überall in Deutſchland. 


Schwarz- oder pechbraun, mit einem in das 
Röthliche ziehenden Erzglanze und unbehaarter Ober— 
ſeite. Der Kopf ausgehöhlt, der Vorderrand wul⸗ 
ſtig aufgebogen, der Seitenrand beiderſeits über 
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den Fühlern zu einem ſpitzen Höcker erhöht, ſehr 
dicht⸗ und fein gerunzelt, ſeidenartig ſchillernd, nur 
am Scheitel einzeln punktirt, die Höcker glatt. 
Das Halsſchild breiter als lang, an den Seiten 
ſtark- aber etwas winkelig gerundet, die Hinter- 
ecken vortretend, am Hinterrande gerundet und 
beiderſeits ausgebuchtet; auf der Oberſeite zerſtreut 
punktirt, in der Mitte eine rautenförmige Längs⸗ 
rinne, welche durch wulſtige Erhöhungen, die vorn 
in ein paar ſpitze Höcker endigen, eingefaßt wird; 
die Seiten durch beulenartige Erhöhungen und 
Vertiefungen uneben. Das Rückenſchildchen zer⸗ 
ſtreut punktirt, mit ſeichter Mittelrinne. Die Flü⸗ 
geldecken ſind breiter als das Halsſchild, flach, die 
Schulter- und Spitzenbeule vortretend, am Schild— 
chen und der Naht leicht vertieft, die Nahtſpitze 
klaffend; fein⸗ runzlich punktirt, lederartig, gegen 
die Naht hin ſtärker gerunzelt. Die Bruſt kurz⸗ 
und dünn bräunlich behaart, der Hinterleib weit— 
läufig fein punktirt. Die kräftigen Beine an den 
Schenkeln und Schienen ſparſam bräunlich behaart. 

Das Weibchen (Fig. b.) hat einen etwas 
gewölbten Kopf, deſſen Ränder nicht erhöht ſind. 
Das Halsſchild iſt viel kleiner, ſtärker- und dich— 
ter punktirt, mit flacher Mittelrinne, welche nahe 
am Vorderrande zwei kleine ſpitze Höcker neben ſich 
hat; die Hinterwinkel ſind ſtumpf. Die Flügel⸗ 
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decken find feiner gerunzelt. Die Beine find we— 
niger plump, die Zähne der Vorderſchienen ſchärfer. 

Die Larve (Fig. p.) iſt weißlich. Der Kopf 
gelblich rothbraun, fein gerunzelt, mit einer Längs- 
linie auf der Stirn, welche ſich nach vorn in zwei 
Aeſte theilt. Die Kinnbacken mit ſtumpf dreizäh— 
niger, ſchwarzer Spitze. Die Fühler viergliederig. 
Die Lefze vorn zweibuchtig. Die Kinnladen haben 
beide Laden verwachſen, jede in eine kleine Horn— 
ſpitze endigend. Die Kinnladentaſter viergliederig. 
Die Beine ſind kurz, das erſte Paar am kürzeſten, 
mit fünf Gelenken, das Hüftgelenk länglich und 
wie die drei folgenden mit Borſtenhaaren beſetzt, 
das fünfte oder Endglied ſehr klein, ohne eigent— 
liche Klaue. Die Leibesringe ſind auf dem Rü— 
cken in drei Querwülſte gefaltet, wovon der 
mittlere Wulſt an den Seiten abgekürzt, der hin— 
tere an den Seiten verdickt iſt; die Wülſte alle 
mit aufrechten, braunrothen, kurzen Börſtchen dicht 
beſetzt. Auf der Unterſeite trägt jeder Ring eine 
Querreihe etwas längerer Haare. Der Sack iſt 
verhältnißmäßig kurz, an der Seite hinten von 
einem wulſtigen Rande umgeben, auf der Ober— 
ſeite mit kurzen Börſtchen und einzelnen Haaren, 
auf der Unterſeite mit rückwärts gerichteten kurzen 
Dörnchen beſetzt. Am Ende des Sackes befindet 
ſich der After und bildet hier einen tiefen und 
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breiten Querſpalt, welcher von einer breiten, wul⸗ 
ſtigen Unterlippe begränzt wird. 


CLXXXII. Edelſcharrkäfer. 
GNORIMUS.*) 


Tab. CCCCXXII. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fühler zehngliederig; das erſte 
Glied groß, keulförmig, gegen das Ende faſt 
kugelig, das zweite dieſem in der Form ähn— 
lich aber viel kleiner, das dritte etwas län— 
ger als die nächſtfolgenden vier Glieder, die 
drei letzten eine längliche, ſchmale Blätter— 
keule bildend. (Fig. C.) 

Die Lefze pergamentartig, breit, vorn 
leicht ausgeſchnitten und bewimpert. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken an dem äußern hor— 


— 


*) Gnorimus Lepell. et Serv. Encycel. meth. 10. p. 702. — 
Burm. Handb. d. Entomol. 3. p. 762. — Erichs. Na- 
turg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 5.2. Trichius Fabr. — 
Scarabaeus Linn. 
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nigen Theil leicht nach innen gekrümmt mit 
ſcharfer Spitze, mit dieſem den innern häu— 
tigen Theil weit überragend, die Mahlfläche 
ziemlich groß und gerieft. (Fig. E.) 

Die Kinnladen hornig, die innere Lade 
iſt mit ſteifen Haaren beſetzt und überragt 
mit ihrer ſtumpfen Spitze den Stamm nicht; 
die äußere längliche Lade ringsherum mit 
einem langen, pinſelartigen Barte beſetzt. 
(Fig. F. von oben, F*. von unten.) 

Das Kinn hornig, ſo breit als lang, 
am Vorderrande tief ausgeſchnitten, an den 
Seiten, dicht neben den ſchief abgerundeten 
Vorderecken, mit einer kleinen Grube, in 
welcher die Taſter eingelenkt find; überall 
mit langen, abſtehenden Haaren beſetzt. (Fig. G.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite und 
dritte von gleicher Größe, das Endglied et— 
was länger als die vorhergehenden zuſam— 
mengenommen, walzig etwas gekrümmt, an 
der Spitze abgeſtutzt, auf der Oberſeite mit 
einer Vertiefung. (Fig. H.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
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erſte Glied nur wenig kürzer als das zweite, 
das Endglied länger, walzig, abgeſtutzt. (Fig. I.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 


* = * 

Der Körper (Fig. A.) iſt mäßig breit, ver⸗ 
kehrt eiförmig, oben ziemlich flach und unbehaart, 
runzlich punktirt und mit weißen, filzigen Flecken 
geziert; die Unterſeite iſt fein⸗ die Bruſt ſtärker 
behaart. Der Kopf (Fig. B.) iſt frei, etwas klein; 
das Kopfſchild viereckig, an den Seiten leicht, am 
ausgebuchteten Vorderrande ſtärker aufgebogen. Die 
Augen gewölbt, fein gekörnt, mit einſpringender 
Stirnleiſte. Die Fühler (Fig. C.) ſind etwas 
dünn, mit länglichem, ſchmalem Fächer. Das Hals⸗ 
ſchild hat auf der Unterſeite keine Grube zur 
Aufnahme des Kopfes, iſt breiter als lang, faſt 
rund, vorn verſchmälert, wenig gewölbt und viel 
ſchmäler als die Flügeldecken. Das Rückenſchild⸗ 
chen (Fig. K.) iſt etwas kurz, hinten abgerundet. 
Die Flügeldecken ſind kaum länger als breit, 
auf dem Rücken faſt flach, an den Seiten in der 
Mitte etwas gerundet, am Ende einzeln ſtumpf 
abgerundet mit klaffender Nahtſpitze; ſie bedecken 
die unter ſie eingeſchlagenen häutigen Flügel, 
(Fig. 1. L.) laſſen aber den After frei. Das 
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Meſoſter num zwiſchen den Hüften iſt ziemlich 
breit, der Länge nach vertieft; das Proſternum 
ohne Hervorragung. Der Hinterleib iſt dick, auf 
der Unterſeite beim Männchen mit einer ſeichten 
Längsrinne, die Afterklappe viel breiter als 
lang, gewölbt, bei den Weibchen mit zwei ſtarken, 
durch eine Vertiefung getrennten Höckern vor der 
Spitze, welche zwar bei den Männchen auch vor⸗ 
handen, aber hier viel weniger bemerklich ſind. 
Die Beine ſind kräftig, die Schenkel walzig, ge— 
drückt, die Vorderſchienen (Fig. M.) bei beiden Ge- 
ſchlechtern zweizähnig, unten mit einer ſcharfen 
Kante, bei den Männchen mit einem ſtumpfen Hö— 
cker am Ende der Kante. Die Mittelichienen 
(Fig. N.) ſind beim Männchen unter dem Knie 
ſtark gekrümmt, bei dem Weibchen gerade wie die 
Hinterſchienen und haben wie dieſe bei beiden Ge— 
ſchlechtern an der Außenkante einen kleinen Dorn, 
die Füße haben bei den Weibchen die Länge der 
Schienen, bei den Männchen ſind fie merklich län⸗ 
ger, die vier erſten Glieder, faſt von gleicher Länge, 
ſind bei letztgenanntem Geſchlechte unten an der 
Spitze mit einem Haarbüſchel beſetzt. Das Klau⸗ 
englied wenig länger, mit einfachen ſtarken Klauen. 

Die Larven leben in abgeſtorbenem Holze. 
Die des G. variabilis in Eichen, Erlen und Ka⸗ 
ſtanien. Die ausgewachſenen Larven von G. no- 
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bilis fand Rößel im April in einem faulen Pflau⸗ 
menbaume, ſie machten ſich gleich aus Erde und 
zerbiſſenem faulem Holze ein Gehäuſe, in welches 
ſie ſich einſchloßen und in den Nympfenſtand über⸗ 
gingen; nach einer Ruhe von vier Wochen entwi⸗ 
ckelten ſich im Mai die Käfer. 

Die beiden deutſchen Arten findet man im 
Sommer auf Bäumen und blühenden Sträuchern, 
an welchen ſie vorzüglich den Blumenſtaub freſſen. 
Bei Sonnenſchein ſchwärmen fie umher und breis 
ten im Fliegen die Deckſchilde aus wie die Me⸗ 
lolonthen. 


*1. Grüner Edelſcharrkäfer. 
G. nobilis. 
Tab. CCCCXXII. 


Goldgrün, Unterfeite kupfer⸗ 
flarbig, Flügeldecken runzlich und 
wie das Halsſchild und die After⸗ 
klappe mit weißen Fleckchen geziert. 

Länge 7 bis 8, Breite 4 bis 5 Linien. 

Scarabaeus nobilis Linn. Syst. Nat. 1. 2. p. 

558. 1. Faun. Suec. 139. 401. — Scop. 

Ent. Carn. p 8.18. — Marsh. Ent. brit. 1. 

p. 42. 74. — Poet Col. 1. p. 19. 28. t. 4. f. 28. 
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— Schaeff. Icon. Ins. t. 66. f. 2. t. 202. f. 4. 
— Schrank En. Ins. Austr. 10. 25. — Ge- 
offr. Ins. I. p. 73. 6. — Roesel Ins. Bel. 
2. Erdkäfer. 1. Klaſſe. p. 19. t. 3. f. 1—5. 

Trichius nobilis Fabr. Syst. El. 2. p. 130. 3. 
Ent. Syst. 1. 2. p. 119. 2. — Pans. Faun. 
Germ. 41. 13. — Payk. Faun. Suec. 2. p. 199. 
3. — Lair. Gen. Cr. et Ins. 2. p. 123. 2. — 
Duftsch. Faun. Austr. 1. p. 174. 2. — Illig. 
Mag. 2. p. 230.2. — Gyll. Ins. Suec. 1. p. 54. 
2. — Schönh. Syn. Ins. 3. p. 100. 7. — 
Heer Faun. Ent. Helv. 1. p. 548. 3. — Steph. 
Illustr. Brit. Ent. Mand. 3. p. 231. 3. — 

RKRatseb. Forstins. 1. p. 85. t. 3. f. 17. 

Trichius auratus Schrank Faun. boic. I. p. 413. 
381. * 

Cetonia nobilis Herbst Käf. 3. p. 165. 124. t. 27. 
f. 6. | 

Scarabaeus viridulus Deg. M&m. Ins. 4. p. 297.26. 

Aleurosiictus nobilis Kirby Zool. Journ. 3. n. 10. 
p. 157. — Steph. Man. of br. Col. or beetl. 
p- 170. 1354. 

Gnorimus nobilis Lepell. ei Serb. Enc. meih. 10. 
p. 702. — Gory et Perch. Mon. Cet. p. 100. 
1. t. 12. f. 4. — Muls. Lamellic. p. 532. 2. — 
Burm. Handb. d. Ent. 3. p. 763. 1. Germ. 
Zeitschr. 2. p. 419. 5. — Erichs. Naturg. d. 
J. Sturm's D. Fauna V. Bd. 23. 7 
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Ins. Deutschl. 3. p. 584. 2. — Redtenb. Faun. 
Austr. p. 274. 


In den Sommermonaten auf blühenden Ge— 
ſträuchen und Doldengewächſen. Nicht ſelten. 


Etwas kleiner als der folgende, auf der 
Oberſeite glänzend goldgrün, das Halsſchild und 
die Flügeldecken oft mit kupferrothem Schein, die 
Unterſeite kupferroth. Der Kopf dicht-grob punk⸗ 
tirt, die Stirn faſt gerunzelt mit einer ſeichten 
Längsfurche. Die Fühler bräunlich ſchwarz, zu— 
weilen braun. Das Halsſchild ſehr dicht- grob 
punktirt, mit einer Mittellängslinie und ſchmal 
abgeſetzten, gekörnten Seitenrändern; häufig auf 
dem Rücken und den Rändern mit einigen weißen 
Flecken. Das Rückenſchildchen dicht punktirt. Die 
Flügeldecken querrunzlich, punktirt, mit mehreren 
ſchmalen, weißen Flecken. Die Afterklappe quer- 
nadelriſſig runzlich, mit zwei weißen Flecken in den 
Grundecken und einem in der Mitte, der auch mit- 
unter fehlt; bei den Männchen iſt ſie ſtark gewölbt, 
bei den Weibchen flacher, mit zwei ſtarken, durch 
eine Rinne getrennten Höckern vor der Spitze. 
An letztgenanntem Geſchlechte iſt die Bruſt und die 
Unterſeite der vordern Schenkel, beim Männchen 
auch die Bauchſeiten und hintern Schenkel, ſtark 
mit längeren, greiſen Haaren bekleidet. Die Beine 
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find grün, grob runzlich, die Schienen der mittle- 
ren und hinterſten gegen die Spitze innen verdickt. 

Die Larve (Fig. o.) welche der von Cetonia 
aurata ähnelt, aber einen etwas größeren Kopf 
hat, iſt nach Röſel etwa einen Zoll lang, gelblich 
weiß, die ganze Oberſeite mit röthlichbraunen Här⸗ 
chen bewachſen, welche auf dem hinteren Sack etwas 
länger ſind. Der Kopf iſt dunkelbraun, an jeder 
Seite des Halſes ein gelbrother Fleck; an den 
Seiten neun Luftlöcher. Die Beine rothbraun, mit 
einfachen Klauen. Der Sack weniger dick und 
grau, wie bei den Larven der Cetonien; Röſel 
glaubt aber, daß die drei Larven, welche er vor 
ſich hatte, ſchon den Koth ausgeleert haben moch— 
ten, da ſie ſich gleich verpuppten. 

Die Nymphe (Fig. p.) iſt anfangs gelblich 
weiß, verändert aber gegen die Zeit des Ausſchlü— 
pfens ihre Farbe in ein bräunliches Gelb, Kopf, 
Rücken und Bruſt gelblich-braunroth, auch die 
grüne Farbe der Flügeldecken ſcheint ſchon durch. 
Larve und Nymphe unſerer Tafel ſind nach Röſel 
copirt. | { 


2. Veränderlicher Edelſcharrkäfer. 
G. variabilis, 


Schwarz, mäßig glänzend; Bruſt 
7 
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greis behaart; Halsſchild inden Win⸗ 
keln, Mitte der Flügeldecken und 
Seiten des Hinterleibes mit wei⸗ 
ßen Fleckchen. 

Länge 9 bis 10, Breite 5 Linien. 


Scarabaeus variabilis Linn. Syst. Nat. 1. 2. 558. 
79. Faun. Suec. 139. 402. — Poet Col. p. 27. 
t. 5. f. 41. 42. 

Cetonia variabilis Ole. Ent. I. 6. 60. 73. t. 4. 
f. 27. 

Trichius variabilis Duftsch. Faun. Austr. 1. 
p. 175. 3. — Curtis Brit. Ent. 6. i. 286. 
— Steph. Illustr. Brit. Ent. Mand. 3. p. 
230. 2. 

Gnorimus variabilis Burm. Handb. d. Ent. 
3. p. 765. 3. — Erichs. Nalurg. d. Ins. Deutschl. 
3. p. 583. 1. — Redtenb. Faun. Austr. p. 
274. f 

Aleurostietus variabilis Kirby Zool. Journ. 3. 
n. 10. p. 157. — Steph. Man. of Brit. Col. 
170. 1353. DE 

Trichius 8-punctatus Fabr. Syst. El. 2. p. 131. 
3. — Panz. Faun. Germ. 41. 14. — Payk. 
Faun. Suec. 2. p. 199. 2. — @yll. Ins. Suec. 
1. p. 54. 3. — Heer Faun. Ent. Helv. 1. p. 
548. 4. — Schönh. Syn. Ins. 3. p. 102. 8. 
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Gnorimus 8-punctatus Gory et Per. Mon. Ce- 
ton. p. 101. 2. t. 12. f. 5. — Germ. Zeitschr. 
2. p. 416. 1. 

Melolontha 8-punctata Herbst Käf. 3. p. 169. 
125. t. 27. f. 7. 

Trichius 10-punctatus Schrank Faun. boic. 1. 
p. 414. 


In Wäldern, an Eichen und anderen Bäu⸗ 
men, weniger auf Blüthen; nicht häufig. 


Etwas größer als der 6. nobilis, überall rein 
ſchwarz, mäßig glänzend. Der Kopf dicht- und 
fein⸗, am Scheitel gröber runzlich-punktirt, das 
Kopfſchild beim Männchen mehr verlängert, am 
Vorderrand ſtark aufgebogen. Die Fühler und Ta- 
ſter braun. Das Halsſchild wie bei G6. nobilis, 
dicht⸗ und ſtark⸗ an den Seiten runzlich-punktirt, 
mit einer glatten Längslinie in der Mitte; an den 
Hinterecken, und zuweilen auch an den Vorderecken 
mit einem gelbweißen Fleckchen. Das Rückenſchild— 
chen glatt, nur an der Wurzel mit einigen tiefen 
Punkten. Die Flügeldecken lederartig gerunzelt 
und punktirt, mit zwei ſchwachen Längsrippen und 
auf der Mitte jeder Flügeldecke mit vier oder 
fünf gelblichweißen, filzigen Fleckchen, von wel— 
chen der zunächſt der Naht ſtehende öfters fehlt, 
zuweilen fehlen auch alle. Die Seiten des Hin⸗ 
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terleibes und der Afterflappe tragen ähnliche 
weiße Punkte oder Flecken. Die fein- quer⸗ na⸗ 
delriſſige Afterklappe gegen die Spitze gewölbt, 
und vor dieſer mit zwei Höckern, welche bei bei— 
den Geſchlechtern vorhanden, bei den Männchen 
aber viel ſchwächer ſind. Bruſt und Bauch ſind 
ſtärker nadelriſſig, die erſtere und die Unterſeite 
der vordern und mittlern Schenkel beim Mäun- 
chen lang-, beim Weibchen kurz ⸗greisgelb be⸗ 
haart. 


— 


CLXXXIII. Blumenſcharrkäfer. 


TRICHIUS. *) 
Tab. CCCCXXIH. 
Gattungsfennzeiden. 


Die Fühler zehngliederig: das erfte 
Glied groß, unten mit einem langen Bart 
beſetzt, das zweite viel kleiner, länglich, das 
dritte dünner, aber faſt eben ſo lang wie 
dieſes, die vier folgenden kurz, die drei End— 


*) Trichius Fabr. Syst. Ent. p. 40. 
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glieder eine länglich eiförmige Blätterkeule 
bildend. (Fig. C.) 

Die Lefze pergamentartig, etwas brei— 
ter als lang, vorn gerundet und in der 
Mitte etwas ausgeſchnitten, der Vorderrand 
mit Haaren bewimpert. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken mit dem äußeren 
hornigen, langen, ſchmalen und dünnen, 
leicht gebogenen Theil den inneren, häutigen, 
abgerundeten Theil weit überragend; die 
Mahlfläche quer gerieft. (Fig. E.) 

Die Kinnladen hornig, mit lederar- 
tigen Laden; die innere dicht behaarte Lade 
den Stamm nicht überragend, die äußere zu— 
geſpitzte, ſchmale Lade an der Spitze und der 
Außenſeite mit einem langen Bart. (Fig. F. 
von oben, F*. von unten.) 

Das Kinn hornig, ſchmal, an der 
Spitze tief ausgeſchnitten, die Taſtengruben 
ziemlich tief und nahe an der Spitze; mit 
langen, abſtehenden Haaren dicht beſetzt. 
(Fig. G.) | 

Die Kinnladentaſter viergliederig 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite und 
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dritte von gleicher Größe, das Endglied lang 
walzenförmig, an der Spitze abgeſtutzt, mit 
einer Vertiefung auf der Oberſeite. (Fig. H.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte und zweite Glied gleich lang, das End— 
glied walzig, an der Spitze abgeſtutzt. (Fig. I.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

ee ** 

Der Körper (Fig. A. O.) iſt verkehrt eiför⸗ 
mig, oben ziemlich flach, und mit Ausnahme der 
Flügeldecken, dicht lang behaart. Der Kopf (Fig. B.) 
frei, punktirt, das Kopfſchild nach vorn verſchmä— 
lert, an den Seiten etwas aufgebogen, am Vorder— 
rand ausgeſchnitten, Stirn und Scheitel lang be— 
haart, beſonders bei den Männchen. Die Augen 
ziemlich groß, gewölbt, fein gekörnt, mit einſprin⸗ 
gender Stirnleiſte. Die Fühler (Fig. C.) ſchlank, 
mit eiförmigem Fächer. Das Halsſchild iſt ſchmä— 
ler als die Flügeldecken, auf der Unterſeite ohne 
Grube zur Aufnahme des Kopfes, vorn bis zur 
Breite deſſelben verſchmälert, wenig gewölbt, punk— 
tirt und ſehr dicht mit emporſtehenden Haaren be— 
kleidet. Das Rückenſchildchen (Fig. K.) iſt 
mäßig groß, an der Spitze zugerundet, punktirt 
und behaart. Die Flügeldecken ſind ſo lang 
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wie breit, an den Seiten etwas bauchig gerundet, 
auf dem Rücken flach, ſammetartig matt, nur auf 
der Schulter- und Spitzenbeule etwas glänzend, 
mit einigen kaum ſichtbaren Längsſtreifen, ſehr 
kurz zerſtreut behaart, einzeln abgerundet mit klaf— 
fender Nahtſpitze. Sie laſſen einen Theil des be- 
ſonders großen, vorletzten Hinterleibsringes und 
die große, ſenkrecht geſtellte Afterklappe unbedeckt 
und verbergen die unter ſie eingeſchlagenen häu⸗ 
tigen Flügel (Fig. J. L.). Der übrige Leib iſt wie 
das Halsſchild dicht behaart. Das Proſternum 
ohne Zapfen; das Meſoſternum ein rundlicher, 
ſchmaler Kiel. Die Beine (Fig. N. ein vorderes, 
M. ein hinteres Bein) ſind ziemlich lang, ſchlank; 
die Schenkel flach gedrückt, lang behaart; die Vor— 
derſchienen mit zwei Zähnen am Außenrande; die 
Mittelſchienen bei beiden Geſchlechtern gerade und 
wie die Hinterſchienen mit einer Querleiſte unter 
der Mitte der Kante. Die Füße lang, die der 
Hinterbeine länger als die Schienen; die Glieder 
gleich lang, an den hinteren Füßen mit einer Quer- 
reihe von Börſtchen beſetzt. Das Klauenglied we— 
nig länger, mit einfachen, langen Klauen. 

Bei den Männchen ſind die Vorderſchienen 
ſchmäler, die Zähne an der Außenkante kleiner und 
abwärts gerichtet, und das erſte Fußglied bei der 
einen Art (T. fasciatus) nach außen und vorn an⸗ 
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geſchwollen. Die Füße der hinterſten Beine ſind 
viel länger als die Schienen; bei den Weibchen 
übertreffen ſie die Länge derſelben nur wenig. 

Die Larven leben in modernden Stämmen 
verſchiedener Laubbäume. Die des Trichius fas- 
ciatus fand Herr Dr. Roſenhauer bei Erlangen in 
faulen Erlen und Birken. Die Käfer findet man 
gewöhnlich auf Blüthen, vorzüglich der Schirm— 
pflanzen. 


* 1. Bandirter Blumenſcharrkäfer. 
T. fasciatus. 
Tab. CCCCXXIM. Fig. a—M. 


Schwarz, gelblich behaart; die 
Flügeldecken kahl, röthlichgelb, mit 
drei ſchwarzen Querbinden; die Mit⸗ 
telſchienen mit einemſcharfen Zahn. 

Länge 5—6 Linien. 

Scarabaeus fasciatus Linn. Syst. Nat. 1. 2. p. 
556. 70. Faun. Suec. 395. — Scopoli Ent. 
Carn. 3. 5. — Marsh. Ent. Brit. 43. 75. 

Melolontha fasciata Herbst Kaäf. 3. 179. 128. 


& 2 19. 
Trichius fasciatus Fabr. Syst. El. 2. p. 131. 4. 
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— Gyll. Ins. Suec. I. p.53.1. — Payk. Faun. 
Suec. 2. p. 200.4. — Laichart. Tyrol. Ins. 
1. p.45.1. — Duftschm. Faun. Austr. 1.p. 
177. 4. — Heer Col. Helv. I. p. 547.1. — 
Steph. Illustr. Brit. Ent. Mand. 3. p. 230. 1. 
Man. of Brit. Col. p. 170. 1352. — Muls. 
Lamellic. p. 536.1. — Schönh. Syn. Ins. 3. 
p. 103. 10. — Schmidt Ent. Zeit. 1. p. 123. 
1. — Burm. Handb. d. Ent. 3. p. 761.5. 
Germ. Zeilschr. f. d. Ent. 2. p. 409. — Erichs. 
Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 586. 1. — Red- 
tenb. Faun. Ausir. p. 274. 

Trichius succinctus Latr. Gen. Crust. et Ins. 
2. 3. Obs. — Gory et Perch. Mon. Ceton. 
p. 86. 4. t. 10. f. 2. 


Im ſüdlichen und nördlichen Deutſchland, be— 


ſonders in Gebirgsgegenden, auf blühenden Dol— 
dengewächſen; nicht ſelten. 


Schwarz; Stirn, Halsſchild und Rückenſchild⸗ 


chen mit gelber oder greisgelber, aufrechter, dich— 
ter Behaarung, Bruſt und Hinterleib mehr greis, 
erftere dichter, zottig⸗, letzere dünner ⸗, gleichmäßig 
behaart. Der Kopf dicht punktirt, das Kopfſchild 
länglich, vorn kahl, weitläufig fein punktirt, nadel⸗ 
riſſig, am Vorderrand etwas tief ausgebuchtet; bei 


den Weibchen iſt das Kopfſchild kürzer und grob 
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nadelriſſig. Die Fühler rothbraun, das erſte Glied 
und der Fächer dunkelbraun. Das Halsſchild iſt 
viel ſchmäler als die Flügeldecken, vorn bis zur 
Breite des Kopfes verengt, an den Seiten und dem 
Hinterrande gerundet, letzterer beiderſeits -ausge- 
buchtet, die Hinterecken abgerundet; die Oberſeite 
iſt bei den Männchen fein⸗, bei den Weibchen grob 
punktirt und mit aufrechtſtehenden Haaren bei er- 
ſteren ſo dicht bedeckt, daß die Punktirung kaum 
zu erkennen iſt. Bei den Weibchen iſt die Behaa⸗ 
rung kürzer und weniger dicht, beſonders auf der 
Mitte der hintern Hälfte. Das Rückenſchildchen 
punktirt und behaart. Die Flügeldecken honig⸗ 
gelb oder roſtgelb, ſammetartig matt, nur an den 
Schulter- und Spitzenbeulen etwas glänzend, 
ſchwach geſtreift, mit kurzen, weißen Härchen dünn 
beſetzt, und mit drei ſchwarzen Binden, ſchwarzer 
Naht und ſchmalem Außenrande; die Baſalbinde 
iſt zuweilen unterbrochen oder nur als Schulter 
fleck verhanden (Fig. A. “), die in der Mitte ſte⸗ 
hende, leicht gebogene iſt nach innen abgekürzt, die 
dritte an der Spitze iſt oben abgerundet. Dieſe 
Binden ändern in ihrer Ausdehnung ab, ſo daß 
bald die gelbe, bald die ſchwarze Farbe die über— 
wiegende iſt. Die Afterklappe fein nadelriſſig, ge⸗ 
wöhnlich mit zwei großen, weißen, mondförmigen 
Flecken am Grunde, mit gelbkreiſer, abſtehender, auf 
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den Flecken dichterer und längerer Behaarung. 
Die Bruſt und der Seitenrand unter den Flügel— 
decken dicht zottig⸗, die Hinterleibsringe dünner- und 
feiner behaart. Die Beine wie der Körper lang 
behaart, die Schienen der mittleren und hinteren 
haben auf der Mitte der Kante eine ſcharfe Quer— 
leiſte, welche an den Mittelſchienen in einen nach 
innen gerichteten ſcharfen Zahn ausgeht. 

Bei den Männchen iſt die Behaarung län- 
ger, das Halsſchild ſo breit wie lang, matt, fein 
punktirt. Die Beine ſind etwas länger, die Vor— 
derſchienen ſchmäler, die Zähne kleiner und der 
Endzahn überragt nicht das erſte Fußglied, wel— 
ches nach außen und vorn ſtark angeſchwollen iſt. 

An den Weibchen iſt die Behaarung kürzer, 
das Halsſchild breiter als lang, glänzend, grob 
punktirt, zuweilen mit einem weißen Seitenfleck. 
Die Vorderſchienen breiter, mit zwei ſcharfen Zäh— 
nen, der Endzahn das erſte Fußglied überragend. 
(Fig. M.) 


2. Kahlbauchiger Blumenſcharrkäfer. 
T. abdominalis. | 
Tab. CCCCXXIII. Fig. o. 0. 


Schwarz, bräunlichgelb behaart, 
die Seiten des Hinterleibes kahl; 
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die Hinterecken des Hals ſchildesrecht— 
winkelig; die Flügeldecken kahl, röth— 
lichgelb, ein Fleck an der Schulter, 
eine gerade, gewöhnlich abgekürzte 
Binde in der Mitte und die Spitzen 
ſchwarz; die Mittelſchienen mit un⸗ 
deutlichem Zahn. 
Länge 4½—6 Linien. 


Trichius abdominalis Dejean Cat. 1. ed p. 61. 
— Schmidt in Ent. Zeit. 1. p. 123. 2. — 
Erichs. Naturg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 588. 
2. — Menetr. Cat. rais. 189. 825. 

Trichius gallicus Dej. Cat. 1. ed. p. 61. — Muls. 
Lamellic. p. 539. 2. — Heer Col, Helv. I. 
p. 547. 2. 


Trichius zonatus Burm Handb. d. Ent. 3. 
p. 758. 4. — 


Trichius fasciatus Latr. Gen. Crust. et. Ins. 2. 
p. 124. 3. — Gory et Perch. Monog. Ceton. 
p. 84. 1. 10. 63. 


Cetonia fasciata Oliv. Ent. 1: 6. 61. 74. t. 9. 
f. 84. 


Trichius suecinctus Casteln. ( Laporte) Hist. nat. 
d. Ins. 2. p. 158. 3. 


In Oeſterreich und Preußen (Dortmund). 
Frankreich, Rußland und Kleinafien. 
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Dem vorigen ſehr ähnlich, unterſcheidet ſich 
aber leicht durch das hinten breitere Halsſchild, 
die rechtwinkeligen Hinterecken deſſelben, vorzüg- 
lich durch die kahlen Bauchſeiten und die im männ⸗ 
lichen Geſchlechte mit weißen Querbinden gezier— 
ten Bauchringe. 

Schwarz; Stirn, Halsſchild und Rückenſchild— 
chen aufrecht dicht-bräunlichgelb behaart, die Bruſt 
mit langen, greisgelben Haaren dicht bedeckt, der 
Hinterleib an den Seiten kahl. Der Kopf an der 
Stirn leicht ausgehöhlt, dicht punktirt, das Kopf— 
ſchild kürzer als bei dem vorigen, vorn kahl, beim 
Männchen fein-, beim Weibchen grob nadelrifjig, 
am Vorderrande nur ſchwach ausgebuchtet. Die 

Fühler rothbraun, das erſte Glied und der Fä— 
cher dunkelbraun. Das Halsſchild hinten am brei— 
teſten, nicht viel ſchmäler als die Baſis der Flü— 
geldecken, nach vorn allmählich bis zur Breite des 
Kopfes verſchmälert, die Seiten ſanft gerundet, die 
Hinterecken rechtwinkelig, der Hinterrand weit ge— 
rundet, zu beiden Seiten ausgebuchtet. Bei dem 
Weibchen iſt das Halsſchild etwas breiter und kür— 
zer, vor der Mitte nach vorn verengt, von der 
Mitte bis zum Hinterwinkel in einer geraden 
Linie verlaufend; die Oberſeite flach gewölbt, dicht 
punktirt, mit einem großen, ſammetartig matten, 
ſparſamer behaarten und einzeln punktirten Quer⸗ 
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flecken auf der hintern Hälfte. Das Rückenſchild⸗ 
chen wie bei dem vorigen. Die Flügeldecken honig⸗ 
gelb, ſammetartig matt, mit äußerſt kurzen, oft 
kaum erkennbaren, weißen Härchen ſparſam beſetzt; 
ein Fleck an der Schulter, eine gerade, gewöhnlich 
nach innen abgekürzte, zuweilen auch mit der Naht 
ſich vereinigende Binde (Fig. O. *) in der Mitte, 
und ein großer, oben abgerundeter Fleck an der 
Spitze ſchwarz, die Schulter und Spitzenbeule 
glänzend; der ſchmale Außenrand und die Naht 
gleichfalls ſchwarz, letztere nach vorn ſchmäler wer— 
dend und unmittelbar hinter dem Rückenſchildchen 
mit einem kleinen, weißen Strich. Die Afterklappe 
fein⸗ quer nadelriſſig, glänzend ſchwarz, mit zwei 
großen, hellgelben oder weißen Mondflecken am 
Grunde; dieſe Flecken find ſehr dicht-, der übrige 
Theil dünner⸗ und kürzer behaart. Der Hinter- 
leib an den Seitenrändern unter den Flügeldecken 
zottig behaart, auf der Unterſeite nadelriſſig, die 
Mitte dünn behaart, die Seiten kahl, oder nur 
an der Baſis der Segmente mit einer Querreihe 
ſehr feiner Haare. Die Mittel- und Hinterſchie— 
nen haben hinter der Mitte auf der Kante eine 
ſchwache Querleiſte, die aber in keinen Zahn aus— 
geht. 

Bei dem Männchen hat der Hinterleib 
auf der Unterſeite in der Mitte der Bauchringe 
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weißlichgelbe, gewöhnlich faſt unterbrochene Duer- 
binden und einen ähnlichen Fleck an den Vorder— 
hüften. Die Vorderſchienen ſchmäler mit zwei 
kleinen Zähnen, von welchen der letzte das nach 
außen nur wenig angeſchwollene erſte Fußglied 
nicht überragt. 

Die Weibchen haben eine ſehr kurze Be- 
haarung; das Halsſchild (Fig. O.) iſt breiter und 
hat an den Seiten einen weißen Saum, der vor 
der Mitte erweitert iſt, oder ſich nach innen in 
einem Aſte fortſetzt, öfter auch vor dieſem Alte un— 
terbrochen iſt. Die breiteren Vorderſchienen haben 
längere Zähne und überragen mit dem letzten 
Zahn das erſte Fußglied. 

Die dritte europäiſche, dieſer ſehr ähnliche 

rt, iſt Tr. zonatus Germ. (Faun. Ins. Europ. 
14. 3) Tr. fasciolatus Gene, Sie wird von Herrn 
Prof. Burmeiſter mit Tr. abdominalis vereinigt. 
Herr Profeſſor Erichſon und Dr. Schmidt in 
Stettin (Entomolog. Zeitung 1. p. 116) betrach- 
ten dieſe Sardinien, Sicilien und Neapel be— 
wohnende Art als von den beſchriebenen verſchie— 
den. Leider beſitze ich den Käfer nicht und kann 
ſomit weder der einen noch der anderen Anſicht 
beitreten. 


J. Sturm's D. Fauna V. Bd. 23. 8 
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CLXXXIV. Bohrſcharrkäfer. 


VALGUS.*) 
Tab. CCCCXXIV. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fühler zehngliederig: das erſte 
Glied groß, nach vorn verdickt, das zweite 
wenig größer und dicker als die fünf fol— 
genden, ſehr kurzen, zuſammengedrängten 
Glieder, die drei letzten eine große und 
dicke, eiförmige Blätterkeule bildend. (Fig. D.) 

Die Lefze klein, ſchmal, vorn hornig 
und ausgebuchtet. (Fig. E.) 

Die Kinnbacken ſehr klein und kurz, 
lederartig, der äußere ſchmal-lanzettförmige, 
zugeſpitze Theil überragt den inneren häuti— 
gen faſt dreieckigen Theil nur wenig; die 
hornige Mahlfläche glatt. (Fig. F.) 

Die Kinnladen mit lederartigen La— 


——ä—— —— nn 


*) Valgus Scriba Journ. 1. p. 66. — Acanthurus Kirby. 
Trichius Fabr. — Scarabaeus Linn. 
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den, die innere, den Stamm nicht überra— 
gende, ſchmale Lade ſtark gewimpert, die 
äußere (Helm) klein, mit einem langen Haar— 
buſch an der Spitze. (Fig. G. von oben, G* 
von unten.) 

Das Kinn hornig, etwas länger als 
breit, vorn vor der Einfügung der Taſter 
verengt, an der Spitze ausgeſchnitten, daher 
zweilappig; mit langen Haaren beſetzt. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite und 
dritte faſt gleich groß, nach vorn etwas er— 
weitert, das Endglied groß, ſpindelförmig, 
an der Oberſeite mit einem Längseindruck. 
(Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte und zweite Glied faſt gleich kurz, das 
ſehr große Endglied eiförmig. (Fig. K.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 


* * 
* 


Der Körper (Fig. A. B.) iſt länglich, flach, 
oben und unten mit weißlich grauen und ſchwar— 
zen Schüppchen bedeckt. Der Kopf (Fig. C.) iſt 
klein und ſchmal, geſenkt, und wird auf der Unter- 
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ſeite des Halsſchildes von einer Grube aufgenom— 
men, welche von den umgeſchlagenen Seiten und 
von den Vorderhüften begrenzt wird. Die Au- 
gen ſind etwas klein, gewölbt, fein gekörnt, mit 
einſpringender Stirnleiſte. Die ziemlich weit in 
der Stirne eingelenkten Fühler (Fig. D.) ſind 
kurz, mit eirundem, großem, dickem Fächer. Das 
Halsſchild iſt ſchmäler als die Flügeldecken, 
nach vorn etwas verſchmälert, der Vorderrand 
beiderſeits ſchwach ausgebuchtet, in der Mitte vor— 
tretend, die Seiten leicht gerundet, der Hinterrand 
in einen Bogen gerundet, iſt neben den Hinter— 
ecken nur wenig ausgebuchtet; auf dem Rücken 
mit einer flachen Mittellängsfurche, die auf beiden 
Seiten von einer erhabenen Kante begrenzt iſt, 
und an den Seiten in der Mitte neben dem ge— 
kerbten Seitenrand mit einer Grube. Die ganze 
Oberſeite iſt dicht punktirt und beſchuppt. Das 
Rückenſchildchen (Fig. L.) ſchmal. Die Flü⸗ 
geldecken ſind kurz, auf dem Rücken flach ein⸗ 
gedrückt und fein geſtreift, dicht beſchuppt; zmi- 
ſchen der Schulter und Spitzenbeule mit einer ſchar— 
fen Kante, die Seiten ſtark abfallend, an der 
Spitze gerade abgeſtutzt, die Außenecken abge- 
rundet; ſie bedecken nur die Baſis des vorletzten 
Hinterleibsringes und verbergen die unter ſie ein⸗ 
geſchlagenen, häutigen Flügel (Fig. m. M.). Das 
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Proſternum ohne Zapfen, das Mejofter- 
num ziemlich breit, das Metaſternum hat 
eine Längsrinne, iſt hinten ſehr breit und ſchiebt 
die hinterſten Beine weit auseinander. Die vier 
erſten Hinterleibsringe ſchmal, der fünfte breit, 
der ſechſte ſtumpf dreieckig. Die Beine (Fig. N. 
ein vorderes, O0. ein hinteres Bein) mit kurzen 
Schienen, aber ziemlich langen Füßen, beſonders 
im männlichen Geſchlechte. Die Vorderſchienen am 
Außenrande mit fünf Zähnen, von welchen der 
zweite und vierte kleiner iſt; die Mittelſchienen in 
der Mitte ſchwach verdickt und hier und am Ende 
an der Außenſeite mit einem Dörnchen, die Hin⸗ 
terſchienen mehr ſpindelförmig, mit ſchwächeren 
Dörnchen beſetzt. Die Füße bei den Männchen 
viel, bei den Weibchen nur wenig länger als die 
Schienen; das erſte Glied der vier hinteren Füße 
lang geſtreckt, das Klauenglied länger als das vor— 
hergehende, die Klauen groß. Schenkel, Schienen und 
zum Theil auch die Füße mit Schüppchen beſetzt. 

Die Käfer und Larven leben in alten, hoh— 
len Laubbäumen, als Erlen, Weiden, Obſt- und 
anderen Bäumen. Die Käfer beſuchen auch die 
Blüthen. Herr Dr. Roſenhauer fand ſie bei 
Erlangen im Mai auf den Blüthen des Weißdorn 
(Crataegus Oxyacantha L.). 
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Die Larve wurde von Mulsant (Lamellic. 

p. 520. t. 3. f. 3.) beſchrieben und abgebildet. 
„Der Kopf iſt gewölbt, vorn lederartig ge— 
runzelt. Die Fühler ſind von der Länge der Man⸗ 
dibeln, viergliederig, das letzte Glied kleiner als 
die übrigen. Die Lefze vorn gerundet. Die Man⸗ 
dibeln an der Spitze zweizähnig. Die Marillar- 
laden mit einander verwachſen, innen mit Börſt— 
chen beſetzt. Maxillartaſter vier-, Lippentaſter zwei⸗ 
gliederig. Die Beine kurz, an der Spitze mit ei- 
ner ſtarken Klaue. Der Körper iſt unbehaart (?) 
gerunzelt, gekrümmt. Die Larve findet ſich in den⸗ 
ſelben Bäumen als der Käfer, ſie füllt ihre Gänge 
mit Abnachſel aus und verpuppt ſich auch in den- 
ſelben. Die Entwickelung iſt gewöhnlich jährig.“ 
(Erichs. a. a. O. p. 592.) 


*1. Kurzdeckiger Bohrſcharrkäfer. 
V. hemipterus. 
Tab. CCCCXXIV. 
Fig. a. A. Männchen, b. B. Weibchen. 
Schwarz, glanzlos, das Hals— 
ſchild mit einer Rinne, nebſt den 


Flügeldecken ſchwarz- und weißbunt 
beſchuppt. 
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Männchen: Hinterleib weiß beſchuppt, 
Afterklappe an der Baſis mit zwei 
ſchwarzen Flecken. 

Weibchen: Hinterleib fein grau be⸗ 
WWMWwhͤfterklappe in einen 
langen wagrechten Stachel aus⸗ 
gehend. 


Länge 3—4, Breite 1¾ — 2 ½ Linien. 


Scarabaeus hemipterus Linn. Syst. Nat. 1. 2. 
p. 555. 63. — Knoch Beit. 2. p. 95. t. 7. 
12. 

Trichius hemipterus Fabr. Syst. El. 2. p. 132. 
9. — Laichart. Tyrol. Ins. 1. p. 46. 2. — 
Duftsch. Faun. Austr. I. p. 177.5. — Herbst 
Käf. 3. p. 187. 2. t. 27. f. 13. 14. — Schönh. 
Syn. Ins. 3. p. 107. 23. — Latr. Gen. Crust. 
et Ins. 2. p. 125. 4. — Rossi Faun. Etr. 
1. p. 23. 55. 

Cetonia hemiptera Oliv. Ent. 1. 6. 65. 80. t. 9. 
f. 83. Mas. t. 11. f. 103. Fem. 

Valgus hemipterus Scriba Journ. 1. p. 67. 61. 
Step. Illust. Brit. Ent. Mand. 3. p. 232. 
Manual of Brit. Col. p. 170. 1355. — Shuck. 
Col. delin. 74. 12. Suppl. t. 4. f. 3. — Gory 
et Perch. Mon. Ceton. p. 78. 1. t. 8. f. 4. — 
Burm. Handb. d. Ent. 3. p. 720.1. Germ. Zeit- 
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schr. f. d. Ent. 2. p. 385. 1. — Erichs. Na- 
turg. d. Ins. Deutschl. 3. p. 591. 1. — Heer 
Faun. Col. Helv. 1. p. 548. 1. — Redtenb. 
Fn. Austr. p. 273. — Küst. Käf. Europ. 17. 68. 


Ueber ganz Deutſchlaͤnd verbreitet; in man— 
chen Gegenden nicht ſelten. 

Schwarz, ſeltener braunſchwarz, faſt glanzlos; 
der Kopf dicht punktirt, die Stirn mit weißen 
Schuppen belegt, in der Mitte mit einer Quer- 
reihe länglicher, aufrechtſtehender, gelblichbrauner 
Schuppen. Die Taſter rothbraun. Die Fühler 
pechbraun, der Fächer an der Spitze röthlichbraun. 
Das Halsſchild ſo lang als breit, nach vorn etwas 
verſchmälert, mit aufgebogenem und gekerbtem Sei- 
tenrande; die Oberſeite flach, in der Mitte der 
vorderen Hälfte mit einer ſeichten Längsrinne, welche 
beiderſeits von einer erhabenen ſcharfen Kante be— 
grenzt wird, und einer mondförmigen Grube, in 
der Mitte an beiden Seiten neben dem Sei— 
tenrande; ſie iſt dicht punktirt und beſchuppt, 
die Mitte der Länge nach iſt ſchwarz, die Sei- 
ten weiß, jede mit zwei ſchwarzen Flecken. Das 
Rückenſchildchen ſchwarz, gegen die Spitze weiß be— 
ſchuppt. Die Flügeldecken ſind auf dem Rücken 
weit flach eingedrückt, jede mit fünf ſeichten Längs⸗ 
ſtreifen und mit ſchwarzen Schuppen, die Baſis 
ein buchtiger Querfleck in der Mitte und ein Fleck 
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an der Spitze mit weißen Schuppen belegt, außer 
dieſen find noch einzelne weiße Schüppchen unter 
die ſchwarzen, beſonders an der Naht und auf den 
abfallenden Seiten eingeſtreut. Die Beine ſind 
mit weißlichen Schüppchen ziemlich dicht beſetzt. 

Bei den Männchen iſt der Hinterleib dicht 
weiß beſchuppt, das vorletzte, obere Hinterleibsſeg— 
ment am Hinterrande mit zwei kleinen, ſchwarzen 
Flecken, die Afterklappe an der Wurzel mit zwei 
größern, runden, ſchwarzen Flecken. 

Die Weibchen ſind weniger dicht beſchuppt; 
die Schuppen, welche die Zeichnungen auf dem 
Halsſchilde und den Flügeldecken bilden, ſind mehr 
gelblich grau, und dieſe Zeichnungen öfters nicht 
ſo beſtimmt; Bruſt und Hinterleib ſind nur dünn 
gelblichgrau beſchuppt; die Afterklappe endiget in 
einen wagrechten, langen und dünnen, oben rin— 
nenartig ausgehöhlten, an den Seiten der Spitze 
ſägeartig gezähnten Stachel. 
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